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HIMllliz!
m I . Juni ist «las Karlsruher Taz -

aV dlatt neck Vollendung seiner vmge -
staltunß in modernem reitunxsteclinisekeni
Zinne in die Heike der groLen

unparleüsckea
laxesrellunxen

eingerückt , die es sick rur ^ ukgsbe macken,
ikre keser frei von jeder partei -
sekablone und Sensationskasckerei
über alle vissensverten Vorgänge des
ökkentlicken Lebens ru unterrickten .

Das Karlsruher Tugblatt ist insbe¬
sondere demükt , nickt nur rasch und
auverlLssiz über Geschehnisse ru be-
rickten , sondern sie auck in ikrer Dich¬
tigkeit kür die ^ llgenieinhert ru würdigen
und ihnen den richtigen platr in dem
die V/elt umspannenden kletr geistiger
und politischer Interessen anruweisen .

Vas Karlsruher laxdlatt Kat sick ru
diesem Tveck in den groken Zentren
des tVeltverlcetirs Mitarbeiter keran -
gebildet , die diese ^ utzsbe von um¬
fassenden Gesichtspunkten aus behandeln .
-<ukerdem nimmt das Karlsruher Taxblatt
ru allen nichtigen Kraxen durch eigene,
nack gräOter Objektivität strebende
Leitartikel Stellung.

Durch sein Erscheinen am krüken
blorgen ist das Karlsruker Tsgblstt als

einrixe
MvrxenreitunZ öaäens
in der Laxe , trüber als jedes andere klatt
über alle wichtigen Vorgänge ru berickten ,
über die bis in die späte knackt hinein nock
blackrickten ru erlangen sind. Viesen
Vorteil sucbt <sas Karlsruher HZblatt
durch unsusgesetrte Vergröüerunz und
Ausgestaltung seines Racktdienste »
im Interesse seiner Leser ausrunütren ,
um ihnen am kdorgen eia umfassendes ,
übersichtlich ungeordnetes und gewissen -
kakt bearbeitetes blackricktonmaterial vor-
setren ru können .

Vkw laden rum Abonnement hiermit
kreundlickst ein und sind auk Wunsch
auck gerne bereit , unsere Teitung 14 Taxe
rur Probe kostenlos ru liefern.

Lestellungen nehmen entgegen alle
Postanstalten , unsere Agenturen und
klatträger sowie dis

Oescksttsstelle ^
6es Karlsruker ^ LZblattes

HitterstraLe l . Telephon 2VZ.

Las Elsaß - lolhrlngische Ae»lr«m.
Aus Straßburg im Els- wird uns von

unserem dortigen Mitarbeiter geschrieben:
In den letzten Tagen erregte ein eigentüm¬

licher Streit im elsaß - lothringischen
Zentrumslager in politischen Kreisen ein
gewisses Aufsehen . Elsässer und Loth¬
ringer waren aneinander geraten und warfen
sich gegenseitig allerhand Grobheiten an den
Kopf . Die Lothringer beschwerten sich über den
überhandnehmenden „Alsaticismus " in der Par¬
tei, und die Elsässer machten ihnen den Vorwurf ,
sich mit „Fahnenfluchtgedanken " zu tragen , ob¬
wohl ihre Wünsche von elsassischer Seite in kei¬
ner Weise vernachlässigt worden seien.

Den unmittelbaren Anlaß zu dem Streit hatte
die im Landtag behandelte Frage der elsaß-loth¬
ringischen Landesfarben gegeben , ein fürs
erste rein akademisches Thema , da die partikula-
ristischen Bemühungen , Elsaß -Lothringen eigene,
vom Reiche anerkannte Larchesfarben zu geben,
erfolglos bleiben dürften , so lange Elsaß-Loth¬
ringen noch Reichslandcharakter besitzt. Dennoch
wollten die Lothringer nicht darauf verzichten,
ihre angeblich historischen Farben rot - gelb mit

in die künftige elsaß- lothringische Fahne zu
bringen , während die Elsässer an der Zwei¬
farbenzusammenstellung rot - weiß festhalten
wollten , die sich von Straßburg und einigen
anderen elsässischen Städten , die sie von Alters
her geführt hatten, seit 1871 im ganzen Elsaß
eingebürgert hatten . Aber als die Fahnenkom¬
mission der Zweiten Kammer sich tatsächlich
unter dem Druck der lothringischen Opposition
für weiß -rot-gelb entschieden hatte, wurden die

Streitereien unverdrossen fortgesetzt, und jetzt
zeigte sich immer deutlicher, daß der an sich recht
belanglose Anlaß nur die Gelegenheit zum Aus¬
trag alter, tiefgehender Konflikte hatte bieten
müssen.

Es ist beim elsaß -lothringischen Zentrum Re¬
gel , innere Parteigegensätze vor der Oeffenüich-
keit zu verbergen , und wenn das sukuvt tsr
ribls der Partei , Wetters , nicht wäre , würde
das bei der strammen Disziplin der Klerikalen

lelwIMiIieiMliiI - » . MIMM
crr»chdrLckm» «it

Intendantemoechsel am Mannheim«
Hoftheater? '

(Eigener Drahtbericht .)
Mannheim » 26 . Juni . Wie die „Neue Badische

Landeszeitung " meldet, hat Intendant Gregori
den Vertrag mit dem Mannheimer Hof- und Natio¬
naltheater gekündigt und wird mit Ende der
nächsten Saison aus seiner hiesigen Stellung scheiden.

Die Feierlagssrage in der Erzdiözese
Freiburg.

sEigener Drahtbericht .)
Freiburg l. Dr„ 26. Juni . Das heutige Anzeige-

blatt für die Erzdiözese Freiburg enthält einen Hirten¬
brief des Erzbischofs Thomas Nörber über die Rege¬
lung der Feiertagsfraoe in der Erzdiözese Freiburg :
danach werden folgenden Feiertage für die Zukunft
aufgegeben: Mariä Lichtmeß, Maria Verkündigung,
Mariä Geburt und der Josephstag (19 . März ) .

Depeschenwechsel zwischen Kaiser Wilhelm
und dem König von Dänemark.

(Eigener Drahtbericht .)
Kopenhagen. 26 . Juni . Kaiser Wilhelm

sandte gestern von Bord der „Fionla " an den König
Christian von Dänemark ein Funkentelegramm mit
folgenden Wortlaut : Ich bin an Bord der „Fionla "
und beeile mich. Dir meine Glückwünsche zu über¬
senden zu der vortrefflichen Leistung der dänischen
Techniker . Das Schiff bedeutet einen ganz neuen
Abschnitt im Schiffsbau . Die dänischen Ingenieure
können sich mit Recht den Ruhm zuschreiben , den
ersten praktisch gelungenen Schritt auf der neuen
Dahn getan zu haben als Lehrmeister für alle.

König Christian von Dänemark antwortete
dem Deutschen Kaiser auf dessen Telegramm : Eure
Majestät wird gebeten, meinen herzlichsten Dank fürdie wohlwollenden Worte entgegennehmen zu wol¬
len , die Eure Majestät anläßlich des Besuches auf der
„Fionia " mir sandten, die ich mit Freuden der
Schifssbauwerft mitteilte.

Ordensauszelchnungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 26. Juni . Der „Reichsanzeiger "
meldet die Verleihung des Kronenordens 2. Klaffean den Stabschef der Generalinspektion des Militär¬
verkehrswesens, Oberst Schmiedecke, den Vorsitzen¬den des Auffichtsrates des Vulkan in Stettin , Abel ,ferner des Sterns zum Roten Adlerorden 2 . Klaffemit Eichenlaub an den ' Departementsdirektor im
Kriegsministerium , Generalleutnant Bacmeister,außerdem des Sterns zum Kronenorden 2 . Klaffean den Wirklichen Geheimen Kriegsrat Dr . Wrubelund den Departementsdirektor im Kriegsministerium,Generalmajor Wandel.

Ein Kaiserpreis für den Wassarflug -
maschlnen -Wettbewerb.

(Eigener Drahtbericht .)
Frankfurt a. M„ 26 . Juni . Der Kaiser hatfür den vom Deutschen Fliegerbund In der Zeitvom 29 . August bis 5 . September geplanten Deut¬

schen Wafserflugmaschinen -Wettbewsrb einen Preisgestiftet.

Hagenow-Grevesmühlen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 26 . Juni . Zur Stichwahl in Hage¬now - Grevesmühlen , die am Freitagstattfindet , hat das konservative Wahlkomiteean die konservativen Wahlmänner ein vertraulichesRundschreiben erlassen , das also beginnt : „Im Auf¬träge des Wahlvorstands der Konservativen unddes Bundes der Landwirte teilen wir Ihnen mit,daß unsere Sache durchaus noch nicht aussichtslos
ist . Nach ganz sicherer Auskunft wirb der Freisin¬nige in der Stichwahl keinen Zuwachs an Stimmen
erhalten , und da er nur 200 Stimmen mehr hatals Pauli , so sind diese leicht einzuholen ."

Christlicher Gewerkschafts-Kongretz. i
(Eigener Drahtbericht .)

Köln, 26. Juni . Der christliche Gewerk¬
schafts - Kongreß , der sich auch mit der Stel¬
lung der christlichen Gewerkschaften zu den politi¬
schen und geistigen Kämpfen der Gegenwart be¬
schäftigen wird , findet am 6. Oktober in Dresden
statt .

Lüiellenangabe xftaNW.

Ausschuß-Sitzung des Handalslages .
(Eigener Drahtbericht .)

Köln, 26. Juni . Der Ausschuß des Deut¬
schen Handelstages nahm einen Antrag der
Nettesten der Berliner Kaufmannschaft an , daß für
privatrechtliche Streitigkeiten von
Staaten und Privatpersonen ein Inter¬
nationaler Schiedsgerichtshof gebildet
werden möge. Der Ausschuß beschloß , seine
Tagungen 1913 in Breslau und 1914 in Lübeck abzu-
halten.

Die Kieler Woche.
Sieg der kaiserlichen Jacht.

Laboe, 26 . Juni . Gegen 1 Uhr dO ging als erste
Jacht Meteor durch das Ziel ; eine Minute später
folgte Germania .

Streik der Landarbeiter in Ungarn?
(Eigener Drahtbericht .)

Wen , 26. ISni . Aus verschiedenen Teilen Un¬
garns kommen Nachrichten über einen bevor¬
stehenden allgemeinen Ernte streik . In
vielen Komitaten haben sich die Taglöhner dahin
geeinigt , die Erntearbeiten nicht aufzunehmen , wenn
ihnen nicht ein Taglohn von 7 Kronen zugesichertwird . Die Regierung verspricht Schutz durch Gen¬
darmen und Militär . Einzelne Gehöfte werden
durch Husaren geschützt .

Automobil-Antipathie.
(Eigener Drahtbericht .)

Drag, 26 . Juni . Am Tage der Durchfahrt der
Teilnehmer an der Alpenfahrt wurde in Ron-
zina der Bauer Jpavec verhaftet , weil er gegendas Automobil des Erzherzogs Joseph Fer¬
dinand einen Anschlag verüben wollte . Das
Verhör veranlaßte das Bezirksgericht, auch den
Seelsorger Kadenaro , der den Bauern gegen eine
Entlohnung von 500 Kronen zu dem Anschlag ge -
düngen hat, verhaften zu lassen. (S . a. unter
Sport .)
Der Zusammenstotz der „Oceana" mit der

„Pisagua ".
(Eigener Drahtbericht .)

London, 26 . Juni . Das Seegericht gab heute seinUrteil ab über den im März erfolgten Zusammen¬
stoß des englischen Dampfers „Ocean a" mit einem
Hamburger Segelschiff . Da» Gericht ent¬
schied , daß die Kollision dem fehlerhaften Manöv¬
rieren der Kapitäns des englischen Dampfers zuzu¬
schreiben sei, und entzog ihm aus sechs Monate dar
Zertifikat. Auch das Kentern eines Rettungsboots ,bei dem 17 Personen ums Leben kamen, wird dem
ersten Offizier des englischen Schiffes zur Last gelegt.Der Kapitän wußte nicht einmal , wie ein Rettungs¬
gürtel angelegt werden muh . (?) Die Mannschaft
war gar nicht auf Rettungsversuche eingeübt.

Frankreichs „Soldaten ".
(Eigener Drahtbericht .)

Pari «, 26. Juni . Der Abgeordnete Freignier
hat soeben den Bericht über das Eadregesetzder französischen /Infanterie veröffentlicht . Da¬
nach werde die deutsche Infanterie nach Durch¬
führung der Heeresvorlage 651 Bataillone zählen ,während die französische Infanterie bereits Ende
1912 , die kolonialen Truppen eingerechnet , über
671 Bataillone verfügen wird , also über ein Mehrvon 20 aktiven Bataillonen .

Italienisch-türkischer Krieg.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 26 . Juni . Im Unterhaus erklärte Mini¬
sterpräsident Asquith auf eine Anfrage , daß die
Verordnungen wegen der Seeftreitkräfte im
Mittelmeer noch erwogen würden .

Varmstadt, 26. Juni . (Mg . Drahtbericht .) Die
„Darmstädter Zeitung " ist von der russischen Gesandt¬
schaft ermächtigt worden, das Gerücht von einer an¬
geblichen tuberkulösen Erkrankung des
russischen Thronfolgers als vollständig
unbegründet zu dementieren.

München, 26 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) Prinz
Rudolph von Bayern , der zweite Sohn des
Prinzenpaares Ruprecht von Bayern , ist heute
nachmittag im Alter von drei Jahren gestorben .Wien, 26 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) Da » Abge¬
ordnetenhaus hat das Wehrgesetz in allen
Lesungen angenommen und mit der zweiten
Lesung der Landwehrvorlage begonnen.

Vettere Depesche« siehe „Letzte Aachrichte«'

im allgemeinen wohl auch immer gelungen sein .
Aber Metterl «; trägt sein Herz auf der Zunge .
Mag es sich um kleinlichen persönlichen Klatsch
oder um wichtige polltische Dinge handeln , im¬
mer muß er seine Meinung dazu zum Besten
geben . Dieser Geschwätzigkeit verdanken die nicht
klerikalen Parteien manche intime Kenntnis der
Vorgänge im elsaß-lothringischen Zentrum . Wer
freilich die Entwicklungsgeschichte dieser Partei
von Anfang an genauer verfolgt hatte , wußte
auch so, daß die ganze zur Schau getragene Ei¬
nigkeit nur Schein war ; daß vom Tage der
Gründung an zwei Richtungen im elsaß-loth¬
ringischen Zentrum bestanden, und daß diese sich
im Kampf um den Vorrang erbittert befehdeten .
Wenn man diese Richtungen alsdeutsche und
als nationalistische bezeichnete, dann ge¬
schah es nur der Einfachheit wegen , denn tat¬
sächlich ist die erste Bezeichnung viel zu allge¬
mein gehalten . Der nationale Gegensatz zu
der Richtung Weiteres ist nur bei einem kleinen
Teil der „ deutschen " Richtung scharf ausgeprägt ,
während die Mehrheit dieser Gruppe in natio¬
nalen Fragen unentschlossenlaviert . Das wahre
Unterscheidungsmerkmal liegt vielmehr in dem
Verhältnis der beiden Richtungen zum alt -
deutschenZentrum . Während die Natio¬
nalisten von Anfang an die allzu enge Verbin¬
dung mit dem Reichszentrum ablehnten , um sich
sowohl in elsaß-lothringischen, als auch in Reichs -
angelegenheiten die volle Unabhängigkeit zu be¬
wahren und nach Belieben auf beiden Gebieten
ihre antideutsche Opposition- Politik treiben zu
können, gedachte der andere Teil der Partei
durch den Anschluß an das deutsche Zentrum die
Macht und die taktische Geschlossenheit des elsaß¬
lothringischen Klerikalismus bedeutend zu ver¬
stärken. Aeußerlich trug er zunächst den Sieg
davon , denn die elsaß-lothringische Zentrums¬
partei wurde bei ihrer Gründung tatsächlich eine
Landesorganisation des deutschenZentrums , der
nach längerem Zögern auch die Nationalisten
beittaten . Freilich nicht mit der Absicht, ihre
Opposition nunmehr aufzugeben , sondern in dem
unehrlichen Bestreben, die neue Partei von in¬
nen heraus für ihre Zwecke zu bearbeiten und
sich selbst in ihr die Führung zu verschaffen.

Dieser Zwiespalt im elsaß- lothringischen Zen¬
trum ofenbarte sich u. a. in dem Verhältnis der
klerikalen reichsländischen Abgeordneten zur
Reichstagsfraktion des Zentrums . Nur wenige
von ihnen traten der Fraktion bei, die übrigen
traten zwar in freundnachbarliche Beziehungen
zu ihr, ließen sich, wenn es ihnen nützlich erschien,
auch gelegentlich Kommissionssitze abtteten , blie¬
ben im übrigen aber unabhängig , so daß sie un¬
gehindert in nationalen Angelegenheiten —
Heeres -, Marine -, Kolonialfragen — gegen die
Regierunasforderungen stimmen konnten . Im
Lande selbst wurde der Kampf zwischen den bei¬
den Richtungen mit wechselnden Erfolg geführt .
Er hätte sich aber wohl längst zu ungunsten der
Nationalisten entschieden , wenn nicht zu viele
klerikale Politiker des Landes zwischen beiden
Gruppen hin und her schwankten und chamäleon¬
artig fortwährend die Farbe wechselten. Diese ,
hauptsächlich unter den jüngeren Klerikalen recht
zahlreichen Opportunitätspvlltiker find ball » auf
der einen , bald auf der anderen Seite zu finden ,
je nachdem sie sich bei gsfttzgeberischen Aktionen ,bei Wahlen usw. für die eine oder die andere
mehr Eftslg versprechen . Durch sie sind die Zu¬
stände im elsaß-lothringischen Zentrum erst vol¬
lends unklar geworden , und ihnen ist es auch
zum großen Teil zuzuschreiben, daß den Natio¬
nalisten ihre mit schlauer , aber gewissenloser Be¬
rechnung gegen die Derfassungsreform unter¬
nommene Hetze nicht nur keine Niederlage , son¬
dern während der ersten Landtagswahlen sogar
die Führung in die Partei brachte. Außerdem
trug zu diesem seltsamen Erfolg der Erweiterung
der elsaß-lothringischen Dolksrechte freilich auch
die Verwirrung bei, die durch das Hin - und
Herschwanken des Zentrums in den klerikalen
Doltskreisen hervorgerufen worden war . Den
Ausschlag gab aber die Mandatssucht des Kleri¬
kalismus , der , unter welcher es auch immer war ,die Mehrheit in der Zweiten Kammer erringenwollte . Diese Spekulation glückte zwar nicht
ganz , aber da der Lothringer Mock auch fast aus¬
schließlich Klerikale in die Zweite Kammer
schickte , kam das Zentrum doch auf seine Rech¬
nung . Wenigstens äußerlich. Seine Gefolg¬
schaft sttllte eine stattliche Macht dar . Inner¬
halb der Partei sieht es aber um so schlimmer
aus . Noch bei jedem Gesetzentwurf, der irgend¬wie das nationale Gebiet streifte, kam es in der
Fraktion zu ernsten Auseinandersetzungen ; denn
ber eigentlichen Zentrumsrichtung war mit dem
Draufgängertum der Natianalisten in keiner
Weise gedient. Sie » Een zwar auch die Re¬
gierung ihre Macht fühlen lassen, aber nur , so -
wett es nötig war, sie den klerikalen Wünsch« ,
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gegenüber gefügiger zu machen. Die Nationa¬
listen dagegen wollten die Regierung , oder doch
einzelne Männer in ihr, stürzen, um auf diese
Weise Vergeltung für die Wahlstellungnahme
der Regierung gegen den Nationalismus zu
üben und gleichzeitig ein neues wirksames Agi¬
tationsmittel zu gewinnen . Denn eine Richtung ,
vor der die Regierung hätte weichen müssen,
durfte bei der urteilslosen Masse des stärksten
Zulaufs sicher sein. Auch bei den letzten Dsts °
giertentagen des elsaß-lothringischen Zentrums
kamen die Gegensätze zum Ausdruck, oa dort
jedesmal der Versuch gemacht wurde , den Ein¬
fluß der zum altdeutschen Zentrum hinneigen¬
den Kreise weiter zu schmälern.

Und im allgemeinen haben die Nationalisten
dabei die Oberhand behalten . In dieser Tat¬
lache liegt der wahre Grund , warum ein Teil des
lothringischen Zentrums aus Anlaß der Landes -
farbensrage jetzt einen so scharfen Vorstoß gegen
die elsäsfer Parteigenossen unternahm . Nicht
über die Vernachlässigung der lothringischen
Farben , nicht über den Bezirkspartikularismus
der Elsässer regte sich das führende lothringische
Zentrumsorgan , die „Lothringer Dolks -
ftimme "

, so auf , sondern darüber , daß im Elsaß
die nationalistische Richtung der Wet-
ler!6 und Genoffen den Ausschlag in der Partei
gibt, und daß jede Benachteiligung der Loth¬
ringer durch die Elsässer zugleich einen Sieg der
nationalistischen Absonderungsbestrebungen über
die von der „ Volksstimme " stets mit Nachdruck
vertretene Forderung , engste Anlehnung an das
altdeutsche Zentrum zu suchen , bedeuten würde .
Recht erfreulich ist es , daß in diesem Streit , in
dem die Nationalisten von dem französelnden
„ Lorrain " des Metzer Priesters Collin unterstützt
werden , die „ Lothr . Volksstimme " schonungs¬
los die denunziatorische Verhetzungsmethode
der Colmarer Nationalisten brandmarkt . Für
gewöhnlich unterziehen sich bloß liberale Zei¬
tungen dieser undankbaren Aufgabe und müssen
dann meist erleben , daß die gesamte klerikale
Presse des Landes ihnen entgegentritt . Die Kri¬
tik aus dem eigenen Lager kann man nicht in
dieser Weise abtun , und darum besitzt sie weit
mehr Wirkung .

„I/IiaUa LArä üa se !" '
(Bon unserem römischen Korrespondenten.)

C. Hch . Rom» 20. Juni .
„Wir denken zurzeit gar nicht daran ! " Das ist der

Inhalt eines offiziösen Entrefilets , das der „Mefsa-
gero" heute an erster Stelle über die „Europäische
Konferenz" veröffentlicht. Und das war ja wohl auch
vorauszusehen, denn die von Italien geforderten
Garantien hinsichtlich eines Ueberraschungen ausschlie -
ßenden Arbettsprogrammes und besonders des Aus¬
gangs von dem italienischen Standpunkte aus , kön¬
nen ihm bisher weder die befreundeten, noch die ver¬
bündeten Machte bieten. Aber es muß zugegeben
werden , daß sowohl die Regierung , wie die öffent¬
liche Meinung diese Unmöglichkeit begreifen und nicht
mehr nur reine Böswilligkeit darin sehen . Nur der
französischen Regierung wird ihre „besondere warme
Propaganda " für die Kongretzidee auch im „Messa¬
gers " angestrichen und in dem gleichfalls heute her¬
ausgekommenen Wochenblatt „L'Jdea Nazionale "
steht ein bitterböser Leitartikel , „Herrn Poincarös
zweiter Streich"

, der noch einmal die schon im
„Giornale d'Jtalia " und anderen Tagesblättern zum
Ausdruck gelangten Vorwürfe über französischen Hoch¬
mut und Egoismus zusammenfaßt und der in jeder
Zeile erkennen läßt , wie tief die nonchalante Art , in
welcher der französische Ministerpräsident von den
Beziehungen zu der lateinischen Schwesternation ge¬
sprochen und dabei noch mit plumper Hand immer
wieder die Wunde der „Manouba "demütigung be¬
rührt hat, den jetzt so überaus empfindlichen italieni¬
schen Stolz verletzt hat . Gar kräftige Worte fallen
bei der Gelegenheit gegen die italienischen Französ -
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linge, die vor allem, was gallisch, republikanisch oder
pariserisch ist, in kritikloser Bewunderung erschmach-
ten und so die französische Arroganz von sich auch
verstärkt haben. Freilich, das nationalistische Organ
will auch von den allzu eifrigen „triplicisti" nichts
wissen : I/Itatks . karä äa sei ist ihm die Losung,
gegen wekhe die andern Dreibundmächte, soweit nur
ihre eigenen Interessen nicht verletzt werden, ja auch
ganz gewiß nichts einzuwenden haben. Wie sehr
übrigens noch der Dreibund in den Augen aller ernst¬
haften Politiker hier wieder an Wert gewonnen hat,
habe ich an dieser Stelle schon mehrmals betonen
können. Die letzte Woche hat von neuem Symptome
dafür gebracht. So hat Giolitti selbst offen sein«
Sympathien für Deutschland bekundet und der offi¬
ziöse „Popolo Romano " gab der Londoner „Times "
eine kleine Lektion , die, etwas gar zu ungeschickt auf
den Busch klopfend , es als „keineswegs sicher" hin¬
gestellt hatte, daß die neue Mittelmeermacht Italien
sich künftig auch als Dreibundmacht erweisen werde.
Italien wird also keinerlei Verpflichtungen eingehen,
die seine Stellung im Dreibund irgendwie tangieren
könnte und sieht jetzt auch, nach Erledigung des letzten
Mittelmeerabkommens mit den Westmächten für
weitere „Extratouren " keine Veranlassung.

Für den Augenblick wichtiger ist aber fast die andere
hier jetzt wahrnehmbare Tendenz, alle überflüssigen
Schwierigkeiten für die Abwicklung des künftigen
Friedensgeschästs im eigenen Interesse und in dem
Europas zu vermeiden. An den Folgen der verfrüh¬
ten Annexionserklärung hat man eben doch die Nach¬
teile präjudizieller Akte kennen gelernt . Darum
sucht man das Volk von der hübschen Meinung , die
glorreich okkupierten Inseln im Aegäum würden nun
für immer italienisch bleiben, allmählich abzubringen
und die Petition der Inselgriechen selbst, sie an
Griechenland zu verschenken , wurde den Regierungs¬
blättern mit ironisch freundlicher Bestimmtheit ab¬
gewiesen. Daß das törichte Republikanerorgan „La
Ragione " eine Don Quijote-Lanze für das „hellige
Hellas" bricht, will dagegen gar nichts besagen . Also
überall die feste Absicht, die diplomatische Ruhe zu
zeigen , und zugleich, wie ebenfalls die letzten Tage
haben erkennen lassen , ein energischeres Vorgehen
auf dem afrikanischen Kriegstheater . Sehr , sehr lang¬
sam gehen da zwar die Fortschritte vor sich . Wer
wenn sie nur stetig sind, werden sie doch allmählich
eine Handhabe für Friedensoermittlungen geben.
Italien muß es wirklich aus eigener Kraft machen .

Inzwischen wjrd hier von unabhängigen Leuten
die unnötige , besonders in Anbetracht der finan¬
ziellen Lasten unnötige Hast kritisiert, mit der die
Regierung die Erweiterung des zentralisierten Be¬
amtenapparats betreibt . Außer einem Kolonialmini¬
sterium soll jetzt auch noch ein besonderes Eisenbahn-
Ministerium geschaffen werden. Die meisten Kritiker
treffen sich dabei auch in der Befürchtung, daß dem
parlamentarischen Ehrgeiz und der parlamentarischen
Einmischung nicht zum Vorteil der betreffenden Be¬
triebe neuer Raum gegeben wird . Sie vergessen ,
daß eben zur Belohnung verdienstvoller Parlamen¬
tarier möglichst viele Ministerellen vorhanden sein
muffen. Die Eisenbahnen haben übrigens im letzten
Betriebsjahr mit einem Defizit abgeschlossen. Da¬
gegen konnte der Finanzminister über die den all¬
gemeinen Zustand des Staatssäckels sehr beruhigende
vorläufige Angaben machen . Einige Erklärung für
das „Wunder " fand ich neulich wieder in der Sta¬
tistik des Gewerbe, und Handelsinspektorats . Das
Kapitel betrifft Italiens neuen Reichtum, die „weihe
Kohle "

. Danach produzierten alle elektrischen An¬
lagen im Königreich 1898 etwa 86 500 Kilowatts .
1911 waren es über 600 000 Kilowatts . Davon wur¬
den durch Wasserkraft erzeugt 1898 47,000 Kilowatts
— 54 Prozent und 1911 440 000 Kilowatts 75
Prozent . Der Gesellschaften , die sich mit dieser
„oonguista äslla korra" befaßten, waren 1900
66 mit einem Kapital von 94 Millionen Franken ,
1910 schon 206 mit 422 Millionen .

Hier sind die neuen Besitztitel , aus denen Italien
das Recht zu der stolzen Losung herleiten darf :
1,'Its.IiL karg, äs , sei

Rundschau.
Ausweisung eines sozialistisch « , Abgeordnete «

aus dem englischen Unterhaus .
London . 25 . Juni . Heute nachmittag kam es im

Unterhaus im Zusammenhang mit der Frage der
Behandlung der Stimmrechtlerinnen
im Gefängnis und deren Hungerstreik zu einem er -
regten Zwischenfall . Der Abgeordnete
Timothy Healy forderte Asquith auf» die Frauenrecht¬
lerinnen , die wegen Einwerfens von Fenstern zu
Zwangsarbeit von verschiedener Dauer verurteilt
worden waren , freizulassen . Asquith erwiderte,
Mac K « nna Hab« bereits die Erklärung abgegeben,
daß die Gefangenen unverzüglich steigelassen werden
würden wenn sie versprächen, ihre Gewalttätigkeiten
nicht zu wiederholen. Diese Antwort erregte die Ent¬
rüstung des sozialistischen Abgeordneten
Lansbury,der ein Verteidiger des Frauenstimm¬
rechts ist. Er stand schreiend und gestikulierend auf
und ging von seinem Sitz auf die Ministerbank zu ,
vor der er stehen blieb , seine Faust gegen Asquith
schüttelnd und rufend : Sie sollten aus dem öffentlichen
Leben Hinausgetrieben werden. Sie sind ein verächt¬
licher Mensch . Sie werden der Geschichte angehören
als der Mann , der unschuldige Frauen marterte .

Lansbury klagte stehend die Minister abwechselnd
an , die große Fassung zeigten, und die Unionisten.
Er rief u. a . : Sie wissen , daß die Frauen das Ver¬
sprechen nicht geben können. Es ist nicht ehrenhaft,
es von ihnen zu fordern . Schließlich kehrte Lans¬
bury auf seinen Platz zurück. Der Sprecher befahl
ihm darauf , das Haus für den Rest der Sitzung zu
verlassen. Lansbury weigerte sich, indem er erklärte:
Ich gehe nicht , während diese unwürdigen Dinge ge¬
schehen. Der Sprecher wiederholte darauf seinen Be¬
fehl mit Nachdruck . Crocks, Mitglied der Arbeiter¬
partei. forderte Lansbury auf, dem Befehl nachzu¬
kommen . Dieser Rat wurde ihm auch von anderen
Mitgliedern der Arbeiterpartei gegeben . Der Spre¬
cher wiederholte den Befehl zum dritten Male und
verband damit die Warnung , wenn Lansbury dem
Befehl nicht Folge leiste, werde Gewalt angewendet
werden . Lansbury gab schließlich dem
Drängen seiner Kollegen nach und ver¬
ließ das Haus . Damit war der Zwischenfall er-
ledigt. — (Man vergleiche mit diesem Verhakten des
englischen Sozialisten mit dem verschiedener deutscher
Genossen in der letzten Zettl )

Line durch japanische Konkurrenz vernich¬
tete europäische Industrie .

Aus der Glasperlenstadt Gablonz in Böh¬men erhält die Prager Bohemia folgenden Bericht :
Die Produkltivgenossenschaft der Hohlperlenerzeugerim politischen Bezirk Gablonz , welche die unechte
Hohlperle in die gaiM Welt verschickt und nochvor vier Jahren den Weltmarkt in diesem Ar¬
tikel beherrscht hat . beschloß in ihrer letzten Haupt¬
versammlung einstimmig , sich aufzulösen . Der
Grund hierfür ist der, daß die Hohlperle vor vier
Jahren über Berlin nach Japan gebracht wurde
und jetzt dort in großen Massen zu so billigen Prei¬
sen erzeugt wird , daß die Gablonzer Hohlperle
nichtmehrkonkurrieren kann . Vom indi¬
schen Markte hat die japanische Nerle die Gablonzer
bereits verdrängt . Es ist dies der erste Fall , daßdie japanische Konkurrenz einem blühenden euro¬
päischen Industriezweig den Todesstoß versetzt.

Aedre Run-schau.
Termin gegen Borchardt -Leinert. Auf 8. Juli ist

von der Königlichen Staatsanwaltschaft Berlin
Termin gegen die sozialdemokratischen Mitglieder
des preußischen Abgeordnetenhauses Borchardt und
Leinert anberaumt und der nationalliberale Abge¬
ordnete Schiffer als Zeuge geladen.

Keine Zollsuspension in Frankreich . Im franzö¬
sischen Senat fand eine Diskussion über den Ge¬
setzentwurf statt , der die zeitweilige zoll¬
freie Zulassung von Weizen regelt und
schon in der Kammer angenommen wurde . Der
Handelsminister gab folgende Erklärung ab : Die
pessimistischen Informationen der Zeitungen sind
vollständig ungenau . Bis zur Ernte , die sehr be¬

friedigend wird , fehlt Frankreich weder Brot noch
Weizen oder Mehl. Wir besitzen Weizen füralle Bedürfnisse der Bevölkerung . Nichts
rechtfertigt die Panik . Die Regierung be¬
schäftigte sich schon vorher damit , zur Vervollstän¬
digung der Bestände ausländisches Getreide nachden Hauptpunkten des Konsums zu schaffen . Der
Minister bekämpfte infolgedessen die
Beseitigung des Zolls von sieben Francs .Der Senat spendete dem Minister Beifall und nahmden Gesetzentwurf an .

Der neue Gouverneur von Samoa Dr. Schultz,geboren am 8 . März 1870 , bestand im Mai 1897 die
große juristische Staatsprüfung . Ende April 1898
wurde er in den Dienst der Kolonialverwaltung
übernommen und nach erfolgter Vorbildung in der
vormaligen Kolonialabteilung des AuswärtigenAmts anfangs Januar 1899 dem Gouvernement
Deutsch-Ostafrika als Bezirksrichter überwiesen .
Infolge Erkrankung war er gezwungen , bereits
nach kurzer Zeit in die Heimat zurückzukehren ,um sich einer Operation zu unterziehen . Nach seiner
Wiederherstellung war er bis Ende 1899 bei der
Staatsanwaltschaft des Landgerichts I Berlin be¬
schäftigt und dann wieder in die Kolonialabtei¬
lung des Auswärtigen Amts einberufen worden .
Anfang August 1901 erfolgte seine Entsendung als
kommissarischer Referent und Bezirksrichter nach
Samoa . Am 1 . April 1903 wurde er etatmäßig
angestellt und am 17. Juli 1904 zum Oberrichter ,mit Wirkung vom 1. April 1910 zugleich zum ersten
Referenten des Gouvernements Samoa ernannt .
Unter dem 16. Dezember 1911 wurde ihm der Cha¬
rakter als Geheimer Regierungsrat verliehen .

Der deutsche Verein der Gas- und Wasserfach¬
männer begann im Festsaal der Tonhalle in Mün¬
chen seine bis 27 . Juni währende 53 . Jahresver¬
sammlung mit einer Festsitzung. Außer zahlreichen
Mitgliedern aus allen Teilen Deutschlands erschie¬
nen als Ehrengäste Vertreter der ^ taatsregierung ,der städtischen Behörden , der Technischen Hochschule
und wissenschaftlicher Korporationen . Der Vor¬
sitzende des Vereins Kordt -Düsseldorf begrüßte die
Versammlung und teilte mit , daß der Verein Bim¬
sen eine Pettenkoffer - Medaille dem Ge¬
heimrat Gärtner -Jena verliehen habe . Weitere
Begrüßungsansprachen hielten Ministerialrat von
Reverdy , namens des Staatsministers des Innern ,
Oberbürgermeister Borscht namens der Stadt Mün¬
chen , ferner der Rektor der Technischen Hochschule
Professor Günther und Bürgermeister Genter -Augs-
burg . Der Vorsitzende Kordt -Düsseldorf hielt so¬
dann einen Vortrog über die Bedeutung der Ges¬
und Wasserversorgung in den Städten . Direktor
Hase- Lübeck sprach über ein Thema aus dem Wirt¬
schaftsleben der städtischen Versorgungsbetriebe .
Generalsekretär Pros . Dr . Bunte - Karlsruhe
referierte über das Thema : Einfluß der Gasbeschaf¬
fenheit auf dessen Verwendung .

Aus de« ssarleiea.
Die Parteiverhältnisse im württember -

gischen Landtag .
Bisher zählte unter den 92 Abgeordneten die

Gruppe der Rechten 41 Mandate , nämlich 15
Konservative (davon z. Zt . eines erledigt ) und 26
Zentrum , die Sozialdemokratie 16, aus¬
schlaggebend war die Mitte mit 12 Nationallibe¬
ralen und 23 Volksparteilern . Ein erheb¬
liches Wachstum der Sozialdemokratie oder eine
Vermehrung der Gruppe der Rechten um 5 Man¬
date würde das Gesicht der württembergischen Ab¬
geordnetenkammer gänzlich verändern . Der natio¬
nalliberale Abg. Keinath bemerkt dazu in der
nationallib . Presse : „Bleibt die Zusammensetzung
der Abgeordnetenkammer im großen ganzen die
bisherige , so wird voraussichtlich die kommende
sechsjährige Periode in ruhigem Fortschritt sich ab¬
spinnen , denn an bedeutsamen gesetzgeberischen Ar¬
beiten steht bis jetzt nur »ine neue Wegordnung
und die Ausscheidung des Kirchenguts
in Aussicht. Auch die letztere Frage , die unter Um¬
ständen gefährliche Krisen heraufbeschwören könnte ,
wird sicherlich einer brauchbaren Lösung ohne
Verletzung be st ehender Rechtsan¬
sprüche und unter Schonung des histo -
risch Gewordenen entgegengeführt werden ,
solange nicht eine erstarkte Sozialdemokratie die
radikale Trennung von Kirche und Staat zum
Kampfobjekt zu machen imstande ist. Beseitigen je¬
doch die Neuwahlen den ausschlaggebenden Ein-

Ser krovpkinz als Schriftsteller.
(Raächruck verboten.)

Die Tatsache kann nicht mehr bezweifelt wer¬
den : der Kronprinz tritt mit einer schriftstelle¬
rischen Arbeit an die Oeffentlichkeit. Es ist be¬
reits allgemein bekannt geworden , daß es ein
Buch ist, das den Titel führt : „Aus meinem
Jagdtagebuch "

. Und wir können hinzufügen ,
daß es auf dem inneren Titelblatt in getreulich
nachgebildetem Handschriftzug den Verfasser¬
namen rückhaltlos bekennt: Wilhelm , Kronprinz .
Auch ist es mit einer ansehnlichen Reihe von Bil¬
dern geschmückt, die deutsche und ausländische
Jagderlebniffe des Kronprinzen erläutern und
offenbar wirkliche, wie dazu mitgeteilt wird , vom
Kronprinzen und seiner Gemahlin stammen .

Ferner steht im Anfang eine in Dankbarkeit
und Liebe an die Herzogin Carl Theodor in
Bayern gerichtete Widmung : niemand würde
es wagen , die Witwe des Herzogs und verehrten
Augenarztes , dessen Iagdgast der Kaisersohn des
öfteren war , etwa zum Gegenstand einer Mysti¬
fikation zu machen. Ganz abgesehen davon , daß
die Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgart und
Berlin , zu solchem Scherz sich bestimmt nicht her¬
geben und Professor Hermann Junker nicht
eigens für das Buch den Kronprinzen in seiner
indischen Jagdtracht malen würde und malen
könnte, wenn es nicht tatsächlich von dem jungen
fürstlichen Jäger selbst stammte . Ebensowenig
dürfte dann das schöne Daldgrün des Einban¬
des das lateinische „PV" mit der Krone tragen ,
wenn die sich auch in bescheidenen Maßen hält,
wie es der vornehmen Einfachheit des Ganzen
entspricht. Kurz, der „Tatbestand " kann wohl
als vollkommen klar gellen : unser Kronprinz hat
geschristftsllert.

Er selbst verwahrt sich dagegen , um dieser
einen Tat willen als Schriftsteller beurteilt zu
werden . Und zwar nicht etwa (was ja denkbar
wäre ) aus Stolz , sondern aus Bescheidenheit;
obwohl er sich seiner Arbeit nicht zu schämen
hätte. Wir denken nicht so byzantinisch, ihn
ihretwegen zu etwas Genieartigem hinaufzu¬
loben : und das wird ja auch offenbar von ihm
selbst am wenigsten erwartet . Immerhin darf
man sagen , daß der Verfasser dieser Jagdskizzen
im Notfall recht wohl im Stande sein würde , als
jagdsportlicher Tagesschriststeller sich sein Brot
zu verdienen . Aus anderem Grunde aber ließe
sich — sicher im Einverständnis mit ihm ! — der
paradoxe Satz aufstellen , der Kronprinz als
Schriftsteller sei weder Kronprinz noch Schrist-

' steiler. Er sei nämlich gar nicht „ leutselig " —
würde bewußt und gar nicht auf raffinierte
Schreibwirkungen bedacht , sei auch nicht einmal
ausschließlich Weidmann , sondern im Grunde
nichts anderes als schlechtweg — Mitmensch.
Oder, um es von vornherein aufs genaueste fest¬
zustellen : ein äußerst sympathischer und nicht
bloß für Berliner Verhältnisse liebenswürdiger ,
ein offener , gemütvoll -heiterer Mitmensch von
regem Geist. Und es wird nicht schwer sein, in
einem zwanglosen Ueberblick über das Buch
einem unpatenschen Lesergericht den Beweis da¬
für zu liefern .

Eben die Erklärung des Urhebers , daß er von
literarischem Ehrgeiz völlig frei sei , gehört in
ihrem überaus bescheidenem Tone schon zu sol¬
cher Beweisführung . Eine „gewisse Befangen¬
heit"

nicht verhehlend , sagt das Vorwort u. a . :
„Diese kleinen Skizzen , schlicht und schmucklos ,
sollen keinen Anspruch auf Wert erheben. Sie . .
bilden sich nicht ein , irgendwelche sensationellen
Tatsachen ans Licht zu bringen ." Und nach einer
Huldigung für Sanghofer , Perfall und andere,

die zugleich Jäger und Poeten seien und an
denen die kronprinzlichen losen Blätter nicht ge¬
messen werden dürsten, heißt es aufrichtiglich:
„Die Zügel , die Büchse, der Bergstock sind meiner
Hand gewohnter und gefügiger als die Feder ."
Rur weil der junge Fürstensohn so manche un-
alltägliche Jagdfreude genießen durste, kam er
auf den Gedanken , dieses kleine Buch den deut¬
schen Jägern zu weihen . „Er unterschätzt dem¬
nach den Wert seines schriftstellerischen Erstlings
an selbstcharakterifierendem Gehall . . . Im
Bregenzerwald hat der Kronprinz das Jagdhaus
Hopfreben. Mit großer Freudigkeit verlegt er
sich dort auf die Gemsjagd und wird dabei mit
Land und Leuten vertraut . Seinen getreuen
Oberjäger Drugger schildert er als typischen Ge¬
birgler : ganz mager und ausgedörrt , Sehnen
wie Stricke, und große Helle Augen . „ Wir
haben "

, fährt er fort, „schon manchen Gamsbock
zusammen geschaffen und haben vieles zusammen
erlebt : und das gibt dann so eine richtige Kame¬
radschaft. Wir sind, wenn wir durch die ver¬
schneiten Berge ziehen , nicht mehr Herr und An¬
gestellter, sondern nur noch zwei Gamsjäger , die
ihre Berge und ihr Weidwerk lieben . . .

" Einer
der Jäger , der beste Steiger in der Gegend , war
sogar früher ein berüchtigter Wilddieb ; aber das
tut nichts. „Wenn der einmal sagt : da gehts
nit nüber , dann kann man sich totsicher daraus
verlassen . .

Die Anteilnahme am Mitmenschentum be¬
schränkt sich nicht aus die eigenen Jagdgenossen .
Auch ums Schicksal der kühnen Treiber , die in
den wälschen Alpen dem König von Italien die
Eteinböcke vor den Schuß bringen , kümmert er
sich . In seinem schlesischen Jagdbezirk hat er
unter den Bauern , die mit ihren Gespannen
seinem Jagdwagen begegnen , viele liebe alle Be¬
kannte und hat gar ein Faible für die Zigeuner ,

„ diese amüsanten Strolche "
. Don ganzem Her¬

zen bedauert er die Menschen, denen die Pirsch
versagt oder unbekannt ist . Und nach der warm¬
herzigen Schilderung einer Sonnenaufgangs¬
stimmung im sommerlichen Gamsjagdgelände ,
entringt sich ihm der Ausruf : „Wahrhaftig , sol¬
cher Sommermorgen im Hochgebirg predigts
eindringlich : es ist eine Freudezu leben . Und
ich grüße ihn jedesmal , dankbar meinem Schöp¬
fer, daß er mich dies alles schauen und empfin¬
den läßt . Wieviel Tausende armer Menschen¬
kinder sind doch verurteilt , ihr Leben hinter den
Mauern der Städte und Fabriken zu verbringen !
Ach, könnte man ihnen ab und zu die Frische
eines solchen Gebirgsmorgens in ihren ernsten
Beruf hineintragen , wie gut würde das Leib
und Seele tun !"

Da klingt uns im Gedächtnis das alle Wort
vom Grafen Evon Habsburg auf, der auch der
Gamsjagd ergeben war und der Sangeskunst
zugetan : „Und was ich als Ritter gepflegt und
getan , nicht will ichs als Kaiser entbehren . . .

"
„Aehnlich könnte wohl , denken wir Reichsbürger
vormals Untertanen , der gegenwärtige Kron¬
prinz dermaleinst sich seines sozialen Stoßseuf¬
zers entsinnen und sagen : was ich als Prinz ge¬
wünscht und geschrieben, nicht will ich als Kaiser
säumen , nach Kräften es zu verwirklichen. —
Das sind nun so die Folgen , wenn man ver¬
trauensvoll niedersteigt und Kollege der Feder¬
menschen wird . . .

Unter dem sportlich knappen Titel „ Rehbock¬
pirsch in Schlesien " verbirgt sich , zwischen dem
Jagdlichen , vertrauliche Selbstschilderung lie¬
benswürdigster Art . Das kronprinzlichePaar be¬
sitzt beim schlesischen Dorf Klein -Ellgut , gar nicht
weit von dem großen schönen Schloß Oels , ein
schmuckloses Häuschen im Dauernstil : „unser ge¬
liebtes Jagdhaus ", nennt es der Kronprinz.
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sluh der liberalen Mitte , so sind in den kommenden
Jahren scharfe parlamentarische Kämpfe zu erwar¬
ten."

Aus der nationalliberalen Partei .
Zu der Nachricht der „Rheinisch-Westfälischen Zei¬

tung " über die Auslösung der nationalliberalen
Wahlkreisorganisation Bochum-Gelsenkirchen-Har-
tingen -Herne -Witten wird uns mitgeteilt , daß nur
das Parteisekretariat in Wanne mit dem in Herne
und das in Langendreer mit dem in Witten ver¬
schmolzen wird , und datz den Parteisekretären
lediglich gekündigt wurde , um einige Kräfte durch
andere zu ersetzen . Dem Generalsekretär Schack
ist nicht gekündigt worden .

Der Vorstand des Landschaftlichen Verbandes der
nationalliberalen Partei für Ost - und West -
preußen hat in Insterburg eine Sitzung abge¬
halten , in der er mit Rücksicht auf die Bildung des
Altnationalliberalen Reichsverbandes
einstimmig nachstehende Entschließung fatzte:

„Der Vorstand des Landschaftlichen Verbandes
der nationalliberalen Partei für Ost- und West -
preutzen verkennt zwar nicht, datz die neuen vom
Bertretertage in Berlin beschlossenen Parteisatzun¬
gen vom 12. Mai 1912 es einzelnen Strömungen
und Gruppen in der Partei gestatten , sich eine or¬
ganisierte Gestalt zu geben, so daß der Iungliberale
wie der Altnationalliberale Reichsverband für jedes
Parteimitglied nebeneinander formell zu Recht be¬
stehe , der Vorstand beharrt jedoch auf seiner schon
dem Iungliberalen Reichsverband gegenüber ver¬
tretenen Anschauung, daß ejd d em Geist und
dem Wesen der auf Vermittlung und
Vereinigung gerichteten National¬
liberalen Partei bei weitem mehr ent¬
spricht und daß es auch parteipraktisch
das allein Richtige ist » wenn die Mei¬
nungen verschiedener Gruppen und
Strömungen innerhalb der Partei
in deren Schoß selbst ausgetra¬
gen werden , ohne daß sie sich eine
nach außen und innen hin selbständige Gestalt ge¬
ben . Der Vorstand bittet daher alle Mitglieder der
nationalliberalen Partei im Bereiche des Land¬
schaftlichen Verbandes Ost - und Westpreußens , we¬
der dem Iungliberalen noch dem Altnationallibera¬
len Reichsverbande beizutreten , sondern nach wie
vor lediglich sich als Glied der Gesamtpar¬
te i zu fühlen und zu betätigen ."

In der „Köln . Ztg .
" lesen wir : „Eine Partei

wie die nationalliberale wird der ganzen Natur ihrer
Zusammensetzung nach vielfach Elemente enthalten
müssen, deren Ueberzeugung sich nicht mathematisch
decken . Desto größer war die Verpflichtung, die¬
jenigen Grundlag en , die allen gemeinsam
sind, aufs stärkste zu betonen und Gegensätze nach
Möglichkeit zurücktreten zu lassen . Alle verständigen
Politiker sind darin einig, daß die Partetzersplitterung
in Deutschland die Schuld an der ungünstigen Lage
des Parlamentarismus trägt . Diesen liebelständen
wird man aber nicht dadurch abhelfen, daß man die
Zersplitterung auch noch in die bestehenden Parteien
hineinträgt . Die Tendenz auf dem Vertretertage ,
wenigstens bei seiner großen Mehrheit , war durch¬
aus versöhnlich und strebte Einigkeit an."

Konservative zur Reichsbefitzsteuerfrage .
- Iustizrat Eschenbach - Berlin haben wir schon
G:wähnt . Noch eine weitere konservative Stimme
möchten wir anführen . Sie kommt aus Sachsen .
Es ist der konservative „Dresdener Anzei¬
ger " . Das Blatt schreibt:

„Was nützen alle Erklärungen der Opferwillig -
keit , wenn den Worten nicht die Tat folgt ? Mit
der Phrase : „Wir wollen die Lebenden besteuern,
nicht die Toten ! " sollten die Gegner der Erbanfall¬
steuer selbst in ländlichen Volksversammlungen vor¬
sichtig sein, wenn sie ihr Urteilsvermögen nicht in
Mißkredit bringen wollen . Die Erben , denen
die Steuer auferlegt werden soll , leben doch und
werden im allgemeinen recht froh sein , wenn sie
recht hohe Erbschaftssteuersätze zu erlegen haben.
Ungerechtigkeiten und Härten aber
Iassen sich recht gut bei dieser Steuer vermei¬
den .

Sozialpolitische Rundschau.
Erholungsurlaub für die Arbeiter .

Eine bemerkenswerte Maßnahme hat die Schuh¬
fabrik Herz in Frankfurt a. M . getroffen . Sie
läßt , nachdem sie sich mit ihren Kunden hierüber

ins Einverständnis gesetzt hat , ihren Betrieb Ende
d . M . auf vier Tage stlllstehen, verschafft dadurch
ihren sämtlichen Arbeitern einen kleinen Erho-
lungsurlauv und zahlt für diese Tage einen Lohn¬
satz , der für verheiratete Arbeiter 15 für unver¬
heiratete 10 für jugendliche (unter 18 Jahren )
6 beträgt .

Sroßheyogliches Hofkhealer.
Heute, Donnerstag , wird Shakespeares „Sommer -

nochtstraum ", das beliebteste jener heiteren Werke ,
die das deutsche Theater von dem englischen über-
nommen hat, mit der Mendelssohnschen Musik in
neuer Einstudierung in Szene gehen. Die zehnjährige
Ruhe dieses Werkes hatte eine völlige Neubesetzung
sämtlicher Rollen zur Folge . Frau Ermarth spielt
die Titania , Fräulein Holm den Puck , Fräulein
Torstens die Hippolyta. Die Liebespaare werden von
Frau Deman (Helena) und Fräulein Müller (Her-
mia) und den Herren Hertel (Demetrius ) und Pleß
(Äsander ) dargeftellt. Die Rollen der Handwerker
find besetzt mit den Herren Dapper (Zettel), Hallego
(Schlucker ), Höcker (Squenz ), von Krones (Flaut ),
Rex (Schnock), Schneider (Schnauz) . Größere Auf-
gaben haben noch die Herren Baumbach, Gemmecke,
Mark, Schindler . Herr Herz hat die Einstudierung
besorgt. Die Mendelssohnsche Musik, den untrenn¬
baren Teil des »Sommernachtstraumes " dirigiert
Herr Deman.

Splelplan .
Donnerstag , 27. Juni . 70. Neueinstudiert:

„Ein Sommernachtstraum ", fantastisches Lustspiel in
3 Akten von Shakespeare, übersetzt von Schlegel. Musik
von Mendelssohn -Bartholdy . X8 bis 10.

Freitag , 28 . Juni . L . 69 . „König für einen Tag"
(Wenn ich König wäre !) , romantisch- komische Oper
in 3 Akten , Musik von Adolphe Adam, übersetzt und
für die deutsche Bühne bearbeitet von Paul Wolfs .
X8 bis nach 10.

Samstag , 29. Juni . 0 . 71. .„Hamlet, Prinz
von Dänemark"

, Trauerspiel in 5 Akten von
Shakespeare» übersetzt von Schlegel. 7 dis XII .

Sonntag , 30. Juni . 39 . Borst, auß . Ab . Ein¬
maliges Gastspiel der Kammersängerin Anni« Gura-
Hummel: „Margarete ", große Oper mit Ballett in
5 Akten von Gounod. Margarete : Annie Gura -Hum -
mel, Kammersängerin a . G . X ? bis ' /»10. Allge¬
meiner Vorverkauf von Dienstag , den 25 . Juni , vor¬
mittags 9 Uhr an .

Montag , 1 . Juli . 40. Vorst, auß . Ab. Für den
Verein Volksbildung. „Kätchen von Heilbronn" oder
„Die Feuerprobe "

, großes historisches Rittevschauspiel
in 5 Akten und einem Vorspiel von Kleist . X8 bis
nach XII . Eintrittskarten für diese VorstelluW sind
nur beim Verein Volksbildung zu haben.

Eintrittspreise :
am 28 . Juni Balkon 1. Abteilung 6 ««. Sperrsitz

1 . Abt. 4 50
am 27 ., 29., 30. Juni , Balkon 1 . Abteilung 5

Sperrsitz 1. Abt. 4 «« .

AMgatteulheaker .
Operettentheater .

Man schreibt uns : Die Proben für die diesjährige
Saison haben begonnen. Das Repertoire für die
erste Woche dürfte sich wie folgt gestatten: Sonntag :

igeunerbaron , Montag : Graf von Luxemburg,
ienstag : Vogelhändler, Mittwoch: Fledermaus ,

Donnerstag : Lustige Witwe , Freitag : Zigeuner¬baron , Samstag und Sonntag : Zigeunerliebe. Der
Vorverkauf befindet sich bei Seschw. Moos . Kaiser-
straße 96, Telephon 1924 ; ebenso der Verkauf von
Dutzendkarten zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zeutralbureaus fiir Meteoro -l»gie n«d Hydrographie vom 26 . Juni 1S12.

Der hohe Druck hat sich seit gestern wieder aufden Südwesten zurückgezogen um > die am Vortagim Nordwesten erschienene Depression hat sich zwaretwas verflacht, doch hat sie einen Ausläufer gegendie Rheinmündung zu entsandt. Das Depression »,
gebiet im Süden und im Südosten besteht fort . In
Deutschland ist meist trübes Wetter mit Regenfälleneingetreten . Die nordwestliche Depression samt ihremAusläufer scheint langsam abzuziehen: es ist deshalb

vorerst noch unbeständiges und mäßig warmes Wet¬
ter mit Gewitterregen zu erwarten .

Witter »»gSd«obacht«ngen
der Meteorologische » Station Karlsruhe .

Juni
Baro¬
meter
ww

Lhvt» .
in 0

«bs»l.
Feucht.

Feucht,
in Pro ».

Wind ^Kimme.

2b .R . SU .
^

751,3 17 .2 10,9 75 SW iheiter

2S.R .7U . F 751H 1SB 10,8 82 SW i bedeckt
26NÜ2U . 2 752F 20,7 SH 51 WSW wolkig

^ i

Höchste Temperatur am 25. Juni 22Z , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 14,9 . Niederschlagsmenge am
26. Juni früh 0,4 mm.

Wafserstand de* Rhein - am 26. Juni früh.
Schufteriusel 332 , gestiegen12. Kehl 392 , gestieg. 32.

Maxa « 54o , gestiegen 30 . Monnheim 448 , gestiegen2.
Beobachtungen der Drachenstatton in Friedrichs¬

hofen vom Morgen des 26 . Juni 1912.
Le» »« «t»r

6 »
Boden 13V

«rlatide
Fmrchnglrit

«I«
W

Wind»
rtchw»>

Stille

Geschwindigkeit
(« /Kr.)

in 600 m 11L 85 WNW 2
in 800 m 13.7 70 W 6
io 1500 m SV 64 WSW 4
in 2500 m 1L 66 WSW 3
in 3400 m -4.3 86 WSW 6
in 3600 m - 3 .5 91 WSW 6
in 5200 w- 11.2 84 W 8

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 26 . Juni 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Therm.
Leliiug Windrichtung

und Stärke Wetter

Borkum . - 760 ft- 15 SSO 3 bedeckt
Hamburg . . 761 -I- 18 S 2 »
Swinemüude 764 ft- 16 OSO 2 Rege »
Memel . . . 763 -t- 22 O 1 wolkig
Hannover . . 761 -i- 16 WSW 2 bedeckt
Berlin . . . 762 4- 1b SO 1
Dresden . . 762 ft- 1b WNW 1 Regen
Breslau . . 761 ft- 19 SW 1 bedeckt
Metz . . . 762 ft- 15 W 4 „
Frankfurt(M.)
Karlsruhe(B.)

762
768

ft- 15
ft- 15

S 1
SW 1

dunstig
bedeckt

München . . 763 ft- 16 SW 2 wolkig
Zugspitze . . 532 — 0 S 2 „
Scilly . . . 761 ft- 14 WNW 6 „
Aberdeen . . 754 ft- 11 Stille halbbedeckt
Ue d'Aix . . 766 15 NW 4 bedeckt
Paris . . .
Dlissingeu . .

763
759

ft- 15
ft- 16

WSW 3
SSW 3

halbbedeckt
wolkig

Helder . . . 759 ft- 14 S 2 Regen
Lhorshavn . 755 -j- 10 OSO 5 Nebel
Seydisfjord . 757 ft- 7 Stille
Chnstiansund . 762 ft- 15 ONO 1 dunstig
Skageu . . . 763 ft- 16 SO 2
Kopenhagen . 763 ft- 1b Stille i»
Stockholm . . 764 ft- 19 SSW 2 heiter
Haparanda . 765 ft- 15 SW 4
Ärchangel . . 767 ft- 15 O 2 bedeckt
Petersburg .
Riga . . . 764 ft- 21 S ^lle wolkig
Warschau . . — — —
Wie« . . . 761 ft- 18 SW 8 wolkigRom . . . 759 ft- 18 R 3 wolkmlos
Florenz . . .
Lagliari . .

— — — —
762 ft- 19 NW 5 Heller

Brindisi . . 758 4- 21 NW 4
Triest . . . 760 ft- 20 OSO 1 bedeckt
Lugano . . . 760 ft- 16 N 1 wolkig
Nizza . . . —- — — —
Biarritz . . . — — — —
Säntis . . . 566 - 0 NW 2 Heller

Gerichksfaal.
Tagesordnung der Strafkammer 4. Sitzung : Don -

nerstag , den 27 . Juli , vormittags 8 Uhr. 1 . Jak .
Klein aus Kürnbach, wegen Betrugs i. R. 2 . Her¬
mann Ludwig Schuhmacher , Hausbursche von
hier und Julius Schmidt , Kaufmann von Oest-
ringen, wegen schweren Diebstahls und Hehlerei.
3. Otto Geller , Kapitän von Koblenz und Heinrich
Albert Reichel , Spediteur von Haßmersheim ,
wegen fahr ! . Körperverletzung.

— Mannheim, 2L. Jum. Das Reichsgericht
verurteilte den Kaufmann W . Lichtenberger
von hier wegen versuchten Verrats militärischer Ge¬
heimnisse zu 4 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehr¬
verlust und zur Stellung unter Polizeiaufsicht.

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Attraktion keine Verantwortung .)
In allen Tageszeitungen liest »«an seit einiger Zeitvitt von Geburtenrückgang auch in Deutschland, und

wie Regierungen, Dolkswirtschaftspolltiker, Aerzte
besorgt nach den Gründen hierfür suchen . Einer
der Gründe wird in der allgemeinen Teue¬
rung , die vorerst keine Aussicht auf Besserung zu¬
labt , zu suchen sein. Was muß heute ein Familien¬
vater mit S Kindern verdienen, nur um diese fünf
hungrigen Mäulchen zu stopfen , von Kleidern, Schul¬
geld usw . gar nicht zu sprechen. Milderung der Teue¬
rung und steuerliche Privilegierung kinderreicher
Familien wird dem llebtt des Geburtenrückgangs
abhelfe«.

Geschäftliche Mitteilungen.
Das Reprüsenkattonshaus „Kathreiner " auf der

Bayerischen Gewerbeschau . Inmitten der prächtigen
Anlagen des Bavariaparkes erhebt sich ein schmuckesGebäude, das in seinem Aeußeren an die Eremi¬
tagen fürstlicher Schlösser in lauschigen Gärten er¬
innert . Bier Säulen bilden in der Vorderfront eine
Attika, auf der in monumentalen Buchstaben nur das
Wort „Kathreiner" prangt , eine Inschrift , die ohneweiteres den Besucher mit dem Zweck dieses zier¬
lichen Bauwerkes bekannt macht . Diesen Namen
kennt das Publikum längst, mit ihm verbindet jeder
sofort die Vorstellung von dem Malzkaffes, der zu¬erst in München fabriziert, in kurzer Zeit die Wett
eroberte. — Hatte auf der internationalen Hygiene¬
ausstellung in Dresden 1911 die Firma Kathreiners
Mcklzkaffee-Fabriken eine Musterkaffeeschänke er¬
richten lasten , die zu den besuchtesten Objekten der
Ausstellung gehörte, so entschloß sie sich diesesmal,in der Kunststadt München zu den Beschauern in
einem vornehmen Rahmen zu sprechen und ein über¬
raschendes statistisches Material künstlerisch angeord¬net den Ausstellungsbesuchern vor Augen zu führen .— Statistik ist an sich eine nüchterne Sache. Wenn
sie uns aber in solcher Form entgegentritt , so deko¬
rativ , als Schmuck für die Wände des Jnnenraumes
angewandt , so wird jeder sich gern ihrer überzeugen¬den Kraft beugen. Wir erfahren aus den Zahlenund den daneben gestellten Kaffeetaffen und Malz-
fäcken, wie gewaltig in den verschiedenen Ländernder Verbrauch von Kathreiners Malzkaffee gewachsen
ist und erhallen nach aufmerksamer Betrachtung der
in 22 Felder eingeteilten Wände ein ungefähres Bild
von der im Publikum so gut wie gar nicht bekannten
Größe dieses industriellen Unternehmens . . Nicht
weniger als 7 Malzkaffee -Fabriken recken heute in
deutschen Gauen ihre rauchenden Schlote im Dienstevon Kathreiners Malzkaffee gen Himmel.
Kostbare Schabkunstblätter des bekannten Radierers
G . B . Stella geben Kunde von dem rastlosen Schaf¬fen dieser heimischen Industrie und fesseln durch die
malerische und poesievolle Darstellung eines Sujets ,das man sich sonst nüchtern und langweilig denkt .

Lecifrrrm -er Liebling aller
Menschen .

Leciferri « ist ««entbehrlich i» der Rekon¬
valeszenz «nd »ach erschöpfende« Krankheiten .

Leciferri » ist bas anerkannt beste Gesundheits¬nährmittel. ES hebt die Körperkräfte , stärkt dieNerven und bereichert das Blnt .
Im Gegensatz zu andern Präparaten ist Leciferri«sehr schmackhaft . s «t bekömmlich und befördertz« gleicher Zeit de« Appetit «nd die Verdauung .
Durch den Gebrauch von Leciferri « , Ovo-Lecithin -

Eisen , wird der Körper gekräftigt uud widerstands¬fähig gemacht, die Lust z«m Lebe » m»d zurArbeit stellt sich wieder ei« . (246)
Man achte beim Einkauf genau auf den Namen

Leciferri « nnd weise die sogenannten Ersatzpräparate
zurück . Preis der Flasche Mt . S —, m haben in den
Apotheken, wo nicht erhältlich « ende man sich an „SalermS " ,Ehem . Industrie T . m. b . H., Frankfurt a- M.

„Als Junggeselle Hab ichs mir gebaut . . . aber
doch schon im Gedanken, einmal die eigene Frau
hineinführen zu können . . . Ganz einfach, aber
sehr gemütlich ist es eingerichtet, und ein tiefer,
unstörbarer Friede umgibt den, der sich abends
am Kaminfeuer behaglich im Korbstuhl nieder¬
läßt , den Rauch seiner Zigarette gegen die roh¬
gezimmerte Balkendecke bläst und seinen Ge¬
danken nachhängt . Und die Gedanken hier am
Kamin kehren immer wieder zu der Einsicht zu¬
rück : wie herrlich doch eiue solche Waldeseinsam -
keit ist im Vergleich zum nie ruhenden Getriebe
und der nervösen Hast der Großstadt .

"
Die Kronprinzessin , hier ganz ohne Umstände

mit dem Vornamen (bloß auf französisch ) be¬
nannt , hat volles Verständnis für diese Neigung :
„Alljährlich» wenn es irgend geht, fahren Cöcile
und ich mit einem guten Freunde in dieses Buen
retiro ; und es kostet jedesmal einen Kampf,
wenn wir von dort wieder fort sollen.

" An
anderer Stelle wird das ergänzt : „Oftmals be¬
gleitet mich Cscilie zur Pirsch. Sie teilt meine
glühende Verehrung für Natur und Jagd , und
ihre scharfen Augen stehen denen des Försters
nicht nach."

Sehr begreiflich, daß Kronprinzens zwischen
der Unrast der höfischen, militärischen und Reise-
Pflichten noch ein wenig mehr Freude an der
Waldeinsamkeit haben als gewöhnliche Sterb¬
liche . Jedenfalls aber spricht es für den seelischen
Fonds in ihnen , daß sie das Bedürfnis nach dem
einfachen, stillen Leben so stark empfinden . Im
übrigen sorgt ja die Jagd dafür, daß die Ruhe
nicht zum eintönigen Haushüten w?rde. „ Und
wenn ich sage : Jagd , meine ich eigentlich
Pirsch. Denn mir scheint , wer über die Jagd
überhaupt nachdenkt — diese wunderbare Ver¬
bindung von Kampf , Naturgenuß , Selbstbetrach¬
tung — läßt nur die Pirsch gellen und spricht der
Treibjagd nur eine Berechtigung als Schieß¬

übung , aber keine weidmännische zu . " In der
Schlußbetrachtung , der diese Worte entnommen
find, wird das beredt begründet : da der persön¬
liche gefährliche Kampf , der Nahkampf mit dem
Tier durch die Kultur leider fast bis auf den
Nullpunkt gesunken ist, findet die der Jägernatur
eingeborene Freude am Kampf einen Ersatz nur
mehr in der körperlichen Anstrengung der Pirsch,im Ertragen der Wetterunbill , im Ueberlistendes Wildes und schließlich im guten Schuß . Da¬
zu stimmen ja auch die bekannten Verse, die der
Kr

on
prinz an den Eingang seines Merkchens

Das ist - es Jägers Chrenschild
Daß stets er hegt und pflegt sein Wild
Weidmännisch jagt wie sichs gehört
Den Schöpfer im Geschöpfe ehrt.

Gefahren der Jagd weiß der leidenschaftliche
Jäger auf seinen mannigfaltigen Pirschgängen
doch noch manchesmal zu finden . Als er im
sumpfigen Dschungel von Ceylon den starken
angeschossenen Elefanten allzu wett verfolgenwollte , ward die Sache so gefährlich, daß der ver¬
antwortliche Engländer sich dem Vordringen zu
widersetzen suchte ; aber vergeblich. Bei der
Tigertreibjagd scheint die Lebensgefahr verhält¬
nismäßig nicht allzu hoch zu sein, da der Schütze
auf einer laubverdeckten „Kanzel " das eindrucks¬
volle Auftreten der königlichen Katze erwartete ;
nichtsdestoweniger werden Jäger und Laien dem
Kronprinzen nachfühlen, wenn er den Höhepunkt
der ersten Tigerjagd nicht mit kaltem Blut durch -
lebte . Gefährlicher erschienen manche Augen¬
blicke beim „ Pigsticking " (Reiterjagd auf Wild¬
schweine) in der Nähe von Jaipur und bei der
Büffeljagd im Ganges -Della . Der verhängnis¬
vollste Augenblick aber, den der Kronprinz bis¬
her auf seinen Jagden — man muß wohl doch
sagen : genoß , trat nicht im abenteuerlichen Tro¬

penland ein, sondern auf der Gamspirsch in den
Bergen des Bregenzerwaldes .

Beim behutsamen Ueberschreiten einer allen
Lawine wäre der Prinz mit seinen treuen Ge¬
birglern ums Haar von einem Lawinenrutsch
mit hinabgerissen worden . . . Das war der
Tod , der weiße Tod , der da wenige Meter von
uns vorbeigesahren war und uns gegrüßt hatte.
Ich glaube , jeder von uns hat ein kurzes, aber
echtgemeintes Gebet für sich gesprochen . . . Heut
aber heißts noch manchmal : Weißt noch, die Dart -
gams an der Herrschen! Und der wackere Berg¬
jäger kratzt sich das Kinn und meint : Teifel , vitt
hätt' da nimmer g

'fehlt ! "
Minder aufregende und doch lesenswerte

Schilderungen gellen noch der Moorhuhnjagd in
Schottland (wobei die britische Gastlichkeit wie¬
der ein Lob erntet), der Auerhahnjag - , im
Schwarzwald (mit Onkel Max von Baden ) und
der Hirschjagd in Oesterreichisch-Schlesien , in den
Wäldern des „freundlichen Kirchenfürsten ", des
Fürstbischofs Kopp, allwo ein kapitaler Dierzehn -
ender erlegt wurde , zur Freude seiner Eminenz
uick» zum fröhlichen Staunen der Berliner , die btt
der Heimkehr der Jäger am Bahnhof Friedrich¬
straße das prächtige Geweih erblickten.

Die wenigen Proben werden schon einiger¬
maßen gezeigt haben , daß auch die Schilderung ,die schriftstellerische Leistung sich sehen lassen
kann. Dom Stoffreiz ganz abgesehen , fesselt viel¬
fach eine Anschaulichkeit» die ihre Kraft aus der
äußersten Sachlichkeit gewinnt . Wenn die
Sprache kunstlos schlicht bleibt , so wirkt sie doch
nicht unkünstlerisch. Der knappe Bericht , belebt
durch trocken burschikose Zwischenbemerkungen
oder empfindenskräftigen Ausdruck der Natur¬
begeisterung , gibt uns das Gefühl , daß dieser
natürliche Stil des Weidmanns oder des natur¬
liebenden Mitmenschen dem Gegenstand in aller
Bescheidenheit organisch verbunden ist.

Ueber alles sportliche urü> literarische Interesse
hinaus erhebt sich die „Schlußbetrachtung " zueinem Gesühlsbekenntnis , wie es mitmenschlich
schlichter und erfreulicher kaum denkbar ist . Aus
der innigen Freude am Einklang von Landschaftund Gemüt erwächst auf die natürlichste Art
von der Welt eine höchst bemerkenswerte privat¬
männliche Kundgebung des künftigen Kaisersund Königs . Die Betrachtung schließt mit schönen
Faustworten („Doch ist es jedem eingeboren , daß
sein Gefühl hinauf und vorwärts drängt , wenn
über uns " usw.). Wir aber werden diesen Ueber -
blick nicht schöner schließen können als mit diesem
Aufschwung der fürstlichen Schlußbetrachtung :

„Im glühenden Ausgehen der Sonne oder im
müden , lauüosen Mittagsschlaf der Natur , im
sanften Abend, der seinen Frieden über Wall »
und Flur breitet, im wilden stöhnenden Föhnim Gebirge , redet die große, herrliche Natur mit
immer verschiedenen, immer gewaltigen Stim¬
men zu uns einsam pirschenden Jägern und singtuns das hohe Lied des Schöpfers . Uttrer reli¬
giöse Gefühle und Auffassungen zu sprechen isteine diffizile Sache . Ich weiß nur das eine : ich,dem die Maxime des großen Ahnherrn : „In
meinem Staat kann ein jeder nach seiner Fasson
selig werden " aus innerster Seele gesprochen ist,
Hab mich meinem Gotte nie näher gefühlt , cäs
wenn ich — die Büchse zwischen den Knien — in
der goldenen Frühe des einsamen Hochgebirgesoder in der rührenden Stille des abendlichen
Forstes saß . . . Das bescheidene Gefühl der
eigenen Kleinheit und Nichtigkeit im Vergleich
zur ewigen Natur und im Angesicht der Werke
unseres Schöpfers — nenne man ihn , wie man
wolle — das träumerisch Ausruhende . . . im
Wechsel mit ehrlicher Anstrengung und Anspan¬
nung . . . dies alles erfährt vielleicht keiner
schöner und besser als der e chte Jäger . .
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Rr . 17«.

LMsche VoM.
An» der nationalliberalen Partei.

Den Aufruf gegen den Altnationalliberalen Reichs-
oerband hat auch der Generalsekretär der Rational -
liberalen Partei Badens . Herr Rechtsanwalt Thor -
b« ke unterzeichnet.
Der neue Führer der Heidelberger National-

liberalen
hat. wie schon kurz berichtet, nach seiner Wahl zum
1 . Vorstand des nationalliberalen Vereins Heidelberg
eine kleine Ansprache gehalten, welche die allgemeine
innerpolitische Lage und speziell die Situation
der nationalliberalen Partei in Betracht
zog , und sowohl durch ihre sachlichen Darlegungen
wie durch ihren gesunden Optimismus den besten
Eindruck machte .

Ohne die divergierenden Bestrebungen in der natio¬
nalliberalen Partei zu verkennen, ist Prof . Oncken
doch der Meinung , daß sie weniger tief gehen , als
z. B . die im Zentrum und in der Sozialdemokratie,
wo sie prinzipieller Natur find, während es sich hier
doch eigentlich nur umtaktischeFragen handelt
und die Gegensätze nicht größer sind , als sie es früher
auch schon gelegentlich waren . Die Erkenntnis , daß
eine Mittelpartei groß sein muh — im Gegen¬
satz zu einer radikalen —, wenn sie ihre Aufgabe er¬
füllen soll, werde ihre zusammenhaltende Wirkung
nicht verfehlen. Rahe lag es dem Historiker Oncken,
kurz die Geschichte des badischen Lide -
ralismus zu streifen und darauf hinzuweisen, daß
lang« bevor in den norddeutschen Kreisen , in denen
jetzt für einen besonderen Altnationalliberalismus
Propaganda gemacht wird, der Liberalismus erwacht
war — schon in den 20er Jahren des
vorigen Jahrhunderts — in Baden
ein Liberalismus bestand , der die
Grenz « nach rechts und nach links der
Zeit und den Umständen gemäß zu
ziehen und die richtige Mittellinie
einzuhalten wußte , was immer das Be¬
streben der nationalliberalen Partei sein wird «nd
sein muß.

Die frischen , sachlichen und gehaltvollen Aus¬
führungen des neuen Vorsitzenden berechtigen zu der
erfreulichen Erwartung , daß er in den Spuren seiner
bedeutenden Vorgänger wandeln wird.

Gemeinden »ahlen .
* Schriesheim (A. Mannheim ), 25 . Juni . Bei der

Gemeinderatswahl erhielten die Rathauspartei 3, die
Sozialdemokraten 3 und der Bürgeroerein 2 Sitze.

* Durmersheim , 25 . Juni . Bei den Bürgeraus¬
schußwahlen der 3 . Wählerklasse erhielten die Sozial¬
demokraten 12 und die Bürgerpartei 8 Sitze.

.
* Rastalk, 26. Juni . Bei der Bürgeraus -

^fchußwahl der 1 . Klasse haben von 251 Wahl¬
berechtigten für 6 Jahre 223 und für 3 Jahre 223
Wähler abgestimmt (— SO Prozent ). Auf die Lifte
der nationalliberalen Partei entfiel« ! auf die Dauer
von 6 Jahren 79, auf die des Zentrums 73 und die
der Fortschrittlichen Volkspartei 61 Stimmen . Das
Resultat für die Dauer von 3 Jahren ist folgendes:
Nationalliberale 87, Zentrum 74 und Fortschrittliche
Volkspartei 58 Stimmen . Demnach entfallen von
den 28 Sitzen, die die erste Wählerklasse zu besetzen
hatte, auf die Nationalliberalen 11 , auf das Zen¬
trum 10 und auf die Fortschrittliche Dolkspartei 7
Sitze. Der Bürgerausschuh setzt sich somit zusammen
aus 23 Nationalliberalen , 15 Sozialdemokraten, 30
Zentrumsanhänger und 16 Mitgliedern der Fort¬
schrittlichen Dolkspartei.

badischer Landtag. -
Erste Kammer .

16. Sitzung .
Karlsruhe , 26. Juni .

Am Regierungstisch : Finanzminister Rh ein -
boldt und Kommissare.

Präsident Prinz Max eröffnet um 10 Uhr die
Sitzung mit geschäftlichen Mitteilungen . Nach Ein¬
tritt in die Tagesordnung berichtete

Oberbürgermeister Wilckens über das Budget der
Berkehrsanstalt

eingangs daran erinnernd , daß er nun zum zwölf¬
ten Male die Ehre der Berichterstattung über dieses
Gebiet habe , davon zehnmal in der Zweiten Kam¬
mer . Die Kommission der Ersten Kammer stelle den
Antrag , den Beschlüssen des anderen Hauses beizu¬
treten . Mit Genugtuung habe man vernommen ,
was die Regierung zur Festigung des badischen
Einflusses auf die Entwicklung der Rheinschiffahrt
getan hat . Das gegenwärtige Derkehrsbudget
konnte unter wesentlich günstigeren Verhältnissen
aufgestellt werden als das letzte . Einem Einnahme¬
überschuß von nur 13,8 Millionen im Jahre 1908
stehen solche von nahezu 30 Millionen im Jahre
1910 und von nahezu 35 Millionen im Jahre 1911
gegenüber . Daß unter diesen Umständen die Be¬
ratungen in der Zweiten Kammer einen glatten
Verlauf nahmen und wieder größeres Vertrauen in
die Zukunft gesetzt wurde , sei erklärlich . Die Re¬
gierung selbst habe eine zuversichtlichere Sprache
geführt , als dies früher der Fall war . Di» Kom¬
mission glaubt , so fährt Redner fort , dem Herrn
Finanzminister auch als Eisenbahnminister Ver¬
trauen entgegenbringen zu dürfen , zumal er ge¬
willt ist, die Eisenbahnverwaltung nicht ausschließ¬
lich nach fiskalischen , sondern nach volkswirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten zu leiten . Daß wir trotz
der günstigen Lage unserer Eisenbahnfinanzen kei¬
nen Grund zu überschwänglichen Erwartungen
haben , liegt aus der Hand . Im Wirtschaftsleben
lösen sich erfahrungsgemäß Zeiten der Prosperität
mit solchen ab , in denen Rückschläge eintreten . Es
werden uns auch künftighin wieder schlechtere Zei¬
ten nicht erspart bleiben . Ter Berichterstatter be¬
handelte des weiteren allgemeine Fragen . Dank
der Tüchtigkeit und eifrigen Pflichterfüllung unse¬
res Eisenkahnpersonals haben wir nur wenig Eisen¬
bahnunfälle zu verzeichnen.

Kommerzienrat Engelhard : Unsere heutigen Be¬
ratungen stehen unter dem Eindruck der erfreu¬
lichen Tatsache, daß sich die Betriebseinnahmen in¬
folge des wirtschaftlichen Aufschwunges wesentlich
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gebessert haben . Optimismus ist aber so wenig
am Platze wie Pessimismus . Die Eisenbahnschuld
und die wachsenden Ausgaben mahnen zur Vor¬
sicht. Gleichwohl dürfte eine Tariferhöhung nicht
eintreten , soll nicht unser Wirtschaftsleben einen
schweren Schlag erleiden . Der Tag wird kommen,
an dem die Voraussetzungen des Z 42 der Reichs¬
verfassung (Reichseisenbahnen ) erfüllt sein werden .
Es wird Aufgabe der Regierung sein, sich darau
vorzubereiten . Endriß und Kirchhofs gebührt das
Verdienst , die Frage in Fluß gehalten zu haben .
Ihre Vorschläge entsprechen den Anschauungen
weiter Kreise und verdienen die größte Beachtung.

Prälat Schmitthenner ersucht die Regierung , die
Verteilung religiöser Schriften auf den Bahnhöfen
wieder zuzulassen.

Minister Rheinboldt dankt dem Berichterstatter
für seine Darlegungen . Derselbe sei einer der
besten Kenner unserer Eisenbahnverhältnisse . Der
Minister spricht weiter den Dank für das ihm ent¬
gegengebrachte Vertrauen und seine besondere
Freude aus , daß die Richtlinien seiner Eisenbahn¬
politik die Zustimmung der Landstände gefunden
haben . Ich habe die Eisenbahnen unter günstigen
Verhältnissen angetreten , werde mich aber dadurch
nicht blenden lassen. Vernünftige Sparsamkeit ist
nach wie vor geboten . Unsere Finanzgebarung ist
eine gute und braucht die Öffentlichkeit nicht zu
scheuen . Wir sind bestrebt und bereit , auf dem
bisherigen Wege der Vereinfachung und Verbesse¬
rung des Verkehrs fortzusahren und in dieser Be¬
ziehung mit den anderen Staaten Vereinbarungen
zu treffen , ohne daß damit unsere Eisenbahnselb¬
ständigkeit aufgegeben wird . Ich danke für die
dem Personal gezollte Anerkennung wie auch da¬
für , daß die Haltung der Regierung in der Frage
der Rheinschiffahrt Beifall gefunden hat . Die An¬
regung des Prälaten Schmitthenner soll geprüft
werden .

Nach kurzen Bemerkungen des Kommerzienrats
Engelhard und des Frhrn . von La Roche wird der
Kommisfionsantrag angenommen .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung werden auf
Grund eines Berichts des Frhrn . v. Bäcklin die
summarischen Nachweisungen über den Fort¬
gang des Eisenbahnbaues für unbeanstan¬
det erklärt und folgende Petitionen der Regierung
als Material zur Kenntnisnahme überwiesen :
a ) der Gemeinde Stockach u . a . , die sofortige In¬
angriffnahme der genehmigten Bahnlinie Stockach-
Ovingen betr ., d) der Gemeinde Meersburg um
Erbauung der projektierten Bahnlinie Unteruhl¬
dingen -Meersburg betr . , und o) die Gegenpetition
der Gemeinde Unteruhldingen um Nichterbauung
dieser Bahnlinie .

Zustimmung finden sodann das Spezialbudget
der Oberrechnungskammer und deren Denkschrift
über die Ergebnisse der Rechnungsabhör in den

ahren 1909/10 und 1910/11, sowie die Rechnungen
der Einnahmen und Ausgaben der Oberrechnungs¬

kammer pro 1909/10, worüber Frhr . o . Böcklin
gleichfalls zu berichten hatte . Schließlich wird der
Gesetzentwurf betr . die provisorische Forterhebung
der Steuern vom 1 . bis 15. Juli angenommen .

Nächste Sitzung nachmittags V- 4 Uhr.
Schluß gegen V,2 Uhr.

Nachmittagssitzung .
Am Regierungstisch : Ministerialdirektor Schulz

und Ministerialdirektor Wolpert .
Erster Vizepräsident Gehekmrat Dr . Bürklln er¬

öffnet um Vr4 Uhr die Sitzung .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Berichte der Kommission fiir Eisenbahnen urtti

Straße «.
Bürgermeister Bierneisel referiert über die Pe¬

tition des Eisenbahnkomitees Mergentheim -Assam -
stadt betr . den Bau einer Nebenbahn Merchingen-
Assamstadt nach Mergentheim .

Der Antrag geht auf Ueberweisung zur Kenntnis¬
nahme und wird , nachdem

Bürgermeister Dr . Weiß das Projekt lebhaft be¬
fürwortet hatte , angenommen .

Bürgermeister Bierneisel berichtet weiter über die
Bitte der Gemeinde Reichenbuch und Umgegend
betr . die Errichtung eines eisernen Fußgängersteges
über die Bahn beim Bahnhof Neckargerach. .

Es wird debattelos Uebergang zur Tagesordnung
beschlossen . Die Petition des Eisenbahnkomitees
und der Gemeinde Merchingen betr . den Bau einer
Bahn von Merchingen nach Rosenberg , worüber
gleichfalls

Bürgermeister Bierneisel berichtet, wird zur
Kenntnisnahme überwiesen . Die Kommission steht
dem Projekte sympathisch gegenüber .

Frhr . von Göler erstattet Bericht über die Peti¬
tion des Eisenbahnkomitees Iestetten betr . das
Bahnprojekt Waldshut -Tiengen , Hohentengen -Ie -
stetten , sowie des Eisenbahnkomitees Tiengen betr .
den Bau einer Bahn Tiengen -Hohentengen -Hinter -
wangen . Die Kommission beantragt bezüglich des
Petitums wegen Erbauung einer Bahn bis Iestet¬
ten Ueberweisung zur Kenntnisnahme , bezüglich
des Petitums wegen Fortführung der Bahn von
Hohentengen nach der Schweiz Uebergang zur Ta¬
gesordnung .

Bürgermeister Dr . Weiß betont , daß beide Peti¬
tionen in den wirtschaftlichen Verhältnissen jener
Gegend gewiß begründet seien, und bittet die Re¬
gierung um nochmalige wohlwollende Prüfung der
Projekte .

Der Antrag der Kommission findet Annahme.
(Graf Heimstatt übernimmt den Vorsitz .)

Frhr . o. Göler berichtet hierauf über die Petition
der Gemeinde Engen u . a . betr . die Erbauung einer
Dollbahn von Engen über Aach nach Nenzingen .
Die Regierung hat in der Kommission erklärt , daß
sie zurzeit dem Bahnprojekt nicht näher treten
könne .

Beschluß : Ueberweisung zur Kenntnisnahme .
Frhr . v. Göler hat ferner zu berichten über die

Petition des Eisenbahnkomitees Untersiggingen um
Erbauung einer normaHpurigen Seitenbahn von
Mimmenhausen nach Pfullendorf . Dem Antrag auf
Ueberweisung zur Kenntnisnahme wird zugestimmt.

Es folgen Berichte des Grafen von Andlaw über
1) die Petition des Gemeinderats Furtrvangen und
der Handelskammer Billingen betr . den Bau einer
elektrischen Bahn von Furtwangen nach Triberg ,
sowie des Gemeinderats Schonach um einen Staats¬
zuschuß zu einer Stichbahn von Triberg nach Scho¬
nach : 2) über die Petition des Gemeinderats Hint -
schingen und Mauenheim um Errichtung einer Gü¬
terstelle Hintschingen . Die Kommission nimmt zu
obigen Wünschen eine wohlwollende Stellung ein
und beantragt , sämtliche Petitionen der Regierung
zur Kenntnisnahme zu überweisen . Den Anträgen
wird zugestimmt.

Frhr . von La Roche berichtet sodann über die
Petition der mittleren technischen Eisenbahnbeam¬
ten um Regelung der Anstellungs - , Deförderungs -
und Getzaltsvertzültniffe . Die Kommission stellt den

Antrag auf Ueberweisung zur Kenntnisnahme , so¬
weit die Schaffung weiterer etatmäßiger Stellen
verlangt wird . Im übrigen wird der Uebergang
zur Tagesordnung vorgeschlagen. Das Haus stimmt
diesem Anträge zu.

Bürgermeister Bierneisel referiert über die Bitte
der Veteranenvereinigung Offenburg betr . die Ge¬
währung von Beihilfen an bedürftige Kriegsteil¬
nehmer und beantragt Ueberweisung zur Kennt¬
nisnahme in dem Sinne , die Regierung möge wie
bisher einkommende Gesuche möglichst berücksich¬
tigen.

Bürgermeister Bierneisel berichtet endlich über
die Petition des Bezirksvereins Baden -Pfalz im
Deutschen Fleischeroerband betr . die Aufhebung der
Fleischsteuer. Regierung und Kommission lehnen
eine solche Maßnahme aus finanziellen Gründen
ab.

Stadtrat Bea wendet sich gegen die Fleischsteuer,
die eine ungerechte Belastung des Fleischergewerbes
darstelle .

Es wird hierauf gegen die Stimme Beas Ueber¬
gang zur Tagesordnung beschlossen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft. Nächste
Sitzung : Freitag , 5. Juli . Eisenbahnbau
und Petitionen .

Zweite Kammer .
87. Sitzung .

Karlsriche , 26. Juni .
Am Regierungstisch : die Minister v . Bodman

und Rheinboldt und Kommissare .
Präsident Rohrhurst eröffnet um V« 10 Uhr die

Sitzung .
Eingsgangen ist eine Erklärung des Oberbürger¬

meisters von Mannheim zum Gesetzentwurf betref¬
fend die Abtretung des Rheinaugebietes an Mann¬
heim.

Zunächst wird der Gesetzentwurf betreffend die
provisorische Forterhebung der Steuern
vom 1 . bis 15 . Juli auf Antrag des Vorsitzenden
der Budgetkommission , Abg. Rebmann ( natl .) de ->
bottelos angenommen .

Abg . Dr . Zehnter (Ztr . ) erstattet sodann namens
der Sonderkommission einen eingehenden Bericht
über die

Novelle zum Wafsergesetze
vom 26 . Juni 1899.

Die natürlichen , nicht öffentlichen Wasserläufe
stehen nach dem geltenden Gesetz im Eigentum der
Eemarkungsgemeinden , denen auch die Pflichten
der Instandhaltung und der Wasserschutz obliegt .
Die An- und Hinterlieger sind berechtigt , den
Wasserlauf für ihre häuslichen und wirtschaftlichen
Bedürfnisse zu benutzen oder ihre Benutzungsrechte
an andere zu verpachten . Der vorliegende Gesetz¬
entwurf will nun die Benutzungsrechte der Gemein¬
den (die dann eintreten , wenn der Wasserlauf von
den An- und Hinterliegern nicht benutzt wird ) be¬
seitigen und statt dessen dem Staat die Befugnis
geben, über die natürlichen , nicht öffentlichen
Wasserläufe insofern zu verfügen , als nicht die An-
und Hinterlieger das ihnen zustehende Benutzungs¬
recht schon ausgeübt haben . Die Erste Kammer
hat nun beschlossen , daß auch der Staat das Recht
zur Waflerbenutzung nur im Wege der Verleihung
erlangen soll . Wenn Staats -, Kreis - oder Bezirks¬
verbände oder Gemeinden mit anderen Bewerbern
um die Verleihung konkurrieren , sollen die ge¬
nannten Korporationen den Vorzug haben . Die
Kommission der Zweiten Kammer stimmt dieser
Regelung einmütig zu . Persönlich und mit ihm
die Minorität der Kommission steht der Bericht¬
erstatter aus dem Standpunkt , daß die An - und
Hinterlieger , die bisher von ihrem Wasser¬
benutzungsrechte keinen Gebrauch gemacht haben,
bei der Verleihung nicht übergangen werden dür¬
fen, sondern ihnen eine billige Entschädigung zu
gewähren sei. Eine weitere Aenderung soll dahin
getroffen werden , daß der Eigentümer eines Grund¬
stücks über das dort befindliche Grund - und Q-uell-
wasser nur zu vorübergehenden Zwecken oder zur
Befriedigung seines häuslichen landwirtschaftlichen
oder gewerblichen Kleinbedarfs frei verfügen darf .
Soll dagegen eine Quelle dauernd zu anderen als
den nebenbezeichneten Zwecken benutzt oder weg¬
geleitet werden , so ist dazu die Genehmigung der
zuständigen Behörde einzuholen . Die Novelle
spricht in dem Falle , wo es sich um die materiell -
rechtliche Uebertragung einer Nutzungsbefugnis
handelt , von Verleihung und beschränkt den Ge¬
brauch des Wortes Genehmigung auf den Fall der
lediglich polizeilichen Zulassung eines Eingriffes in
ein Gewässer. Infolge des Reichsgefetzes über den
Ausbau der deutschen Wasserstraßen und die Ein¬
führung der Schiffahrtsabgaben ist die Frage der
Kanalisierung des Neckars und der Schiffbar¬
machung des Oberrheins bis Konstanz in den Vor¬
dergrund getreten und der vorliegende Entwurf
hält es daher für geboten, zu verhindern , daß der
späteren Ausführung dieser Schifsahrtswege durch
inzwischen erfolgende Wasserbauten anderer Art
Schwierigkeiten entstehen , und dahin zu wirken ,
daß durch entsprechende Einrichtungen der Bauten
dieser letzteren Art die Ausführung der Schiffahrts¬
wege erleichtert wird . Die Wasserbenutzungsrechte
sollen fernerhin nicht mehr der Entscheidung der
bürgerlichen Gerichte, sondern der Verwaltungs¬
behörden und eventuell des Derwaltungsgerichts -
hofes unterstehen . In der Kommission herrschte
über die Grundzüge des Entwurfes volle Ueber-
einstimmung und nur in der Entschädigungsfrage
ergaben sich , wie schon erwähnt , Differenzen . Ich
habe den Antrag zu stellen, das Haus wolle dem
Gesetze in der neuen Fassung zustimmen und durch
eine Resolution auch seinerseits die Grotzh. Regie¬
rung ersuchen, der zweckdienlichen Ausgestaltung
des Wasserrechtsbuches hinsichtlich der Anlage und
Führung wie der rechtlichen Bedeutung seines In¬
halts näher zu treten und dem Landtage hierüber
unterbreiten . (Beifall .)

Präsident Rohrhurst weist darauf hin , daß meh¬
rere Abänderungsanträge vorliegen , die Abg. Dr .
Zehnter später begründen wird .

Abg . König (natl . ) : Zweck der Novelle ist, dem
Staat durch Verleihung das Recht einzuräumen ,
über die natürlichen , nicht öffentlichen Wasserläufe
zu verfügen , soweit nicht die An - und Hinterlieger
ihre Benutzungsrechte ausüben . Man will damit
die Gewässer gemeinwirtschastlichen Interessen
dienstbar machen . Die An - und Hinterliegerrechte
mußten naturgemäß eine juristische Umwandlung
erfahren , indem es sich jetzt nicht mehr u.m privat¬
rechtliche , sondern um öffentlich-rechtliche Befug¬
nisse handelt . Auch die Landwirtschaft werde von
dieser Neuregelung grvtze Vorteile haben . Ich er¬
innere nur an die Bedeutung der Kraftwerke für
den landwirtschaftlichen Betrieb . Der Abg. Dr .
Zehnter »erlangt einen billigen Entschädigungs¬
anspruch für Grundstückseigentümer , die von ihren
Rechten bisher keinen Gebrauch gemacht haben .

_ Sette 3.
Für den Grundsatz der Billigkeit kann unseres
Erachtens nur der Geschädigte in Betracht kommen .
Durch eine Bestimmung im Sinne Dr . Zehntels
würde die - Erreichung des im Gesetz gesteckten
Zieles nur erschwert werden und wir müssen daher
einen solchen Antrag entschieden ablehnen . Die
Uebertragung der Gerichtszuständigkeit an die Ver¬
waltungsbehörden scheint uns zweckmäßig zu fein.
Heute wissen wir die technische Ausnützung der
Wasserkräfte zu schätzen und deshalb mußte das
veraltete Wassergesetz auf andere Grundlagen ge¬
stellt werden . Von einer Bevorzugung der Indu¬
strie durch dieses Gesetz kann indessen keine Rede
sein . Im Gegenteil , sie steht in einem wetten Ab¬
hängigkeitsverhältnis zur Regierung , die ja das
Recht der Verneinung hat . Redner schließt: Wir
beziehen die schwarze Kohle aus fremdem Lande ,
während wir die weiße Kohle in Form der Wasser¬
kräfte im eigenen Lande besitzen . Es gilt , diese
Schätze möglichst nutzbar zu machen im Interesse
unserer Volkswirtschaft . (Beifall bei den National -
liberalen .)

Minister v. Bodman : Ich glaube , zur Abkürzung
der Debatte beizutragen , wenn ich erkläre , daß
die Negierung den Antrag Dr . Zehnter ablehnen
muß , daß die Entschädigungsfrage bereits in tz 46
des Gesetzes allgemein geregelt wird . Vielleicht
kommt der Abgeordnete dazu, seinen Antrag zu¬
rückzuziehen.

Abg. Dr . Frank (Soz .) : Durch die Novelle soll
das Wasferrecht der wirtschaftlichen Entwicklung
der letzten Jahrzehnte angepaßt werden . Redner
wendet sich gleichfalls gegen den Antrag Dr . Zehn¬
ter und erklärt sich im übrigen mit der Vorlage ,
wie sie aus der Kommission hervorgegangen ist,
einverstanden . Es mußte alles getan werden , um
die Ausnützung der Wasserkräfte zu erleichtern .
Daher hat die Kommission auch einen Billigkeits¬
anspruch für geschädigte Prioati

'
nterefsen anerkannt .

Der Weg des Zivilprozesses muß aber verschlossen
bleiben . Die praktische Folge des Antrages Dr .
Zehnter würde sein, daß Verleihungen 10 Jahre
lang nicht erfolgen dürfen . Die Schadenersatz¬
ansprüche würden sich ins Ungemeflene häufen und
damit die Schwierigkeiten , die dem Zweck des Ge¬
setzes entgegenstehen. Meine Freunde stimmen der
Vorlage zu in der Ueberzeugung, daß wir ein gutes
Werk tun , wenn wir die Ausbreitung der Indu¬
strie in unserem Lande fördern . (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Abg. Kopf (Ztr .) : Die industrielle Entwicklung
ist nicht aufzuhalten . Es müßte daher etwas beton
werden , um für schwebende Projekte (zum Beispiel
das Murgtalkraftwerk ) einen geeigneten gesetzlichen
Boden zu schaffen . Bei aller Anerkennung des
Grundgedankens des Gesetzes dürfen aber wichtige
Interessen privatrechtlicher Natur nicht geschädigt
werden . Nach Inkrafttreten des Gesetzes wird
wohl die Landwirtschaft die Leidtragende sein . Es
gibt verschiedene Gegenden im Lande , namentlich
auf dem Schwarzwalde , wo die neuen Bestimmun¬
gen mit rauher Hand eingreisen . Bon dem Schick¬
sal unserer Anträge hängt die Stellungnahme eines
großen Teiles unserer Fraktion zum ganzen Gesetze
ab.

«Lg. Rufer (Fortschr. Dpt.) konstatiert eine wei¬
tere Einschränkung des starren Privatrechtsbegrif -
fes und führt weiter aus : Wenn behauptet wird ,
daß die Novelle eine erhebliche Rechtsbeschränkung
der An - und Hinterlieger und eine Wertverminde¬
rung der Grundstücke zur Folge haben werde , so
ist das eine große Uebertreibung . Ich fürchte so¬
gar , daß die Sache zu politisch-agitatorischen
Zwecken ausgenützt wird . Redner macht längere
Ausführungen über die rechtliche Seite der Materie ,
wobei er zur Ablehnung des Zehnterschen Antrages
kommt . Dem Gesetze und dem darin vertretenen
Grundgedanken könne seine Fraktion nur zustim¬
men.

Abg. Giersch (Kons.) äußert Bedenken gegen ver¬
schiedene Paragraphen des Gesetzes und pflichtet
bezüglich der Entschädigungsfrage Dr . Zehnter bei.

Nach kurzen Bemerkungen des Geheimrats Wie¬
ner wird die Wetterberatung auf Donnerstag S Uhr
vertagt . _

Die Budgetkommission der Zweiten Kam¬
mer erledigte den zweiten Nachtragsetat wobei
verschiedene , noch nicht erledigte Anträge zur Be¬
ratung kamen . Der sozialdemokratische Antrag , im
Nachtragsbudget 100 000 -4l für Zwecke der Ar¬
beitslosenfürsorge einzustellen, wurde gegen
die Stimmen des Zentrums angenommen . Die Re¬
gierung hielt dem Antrag gegenüber an ihrer ableh¬
nenden Stellung fest. Ein weiterer sozialdemokra¬
tischer Antrag verlangt den Ausbau des Gewerbeauf¬
sichtsamtes in der Richtung, daß eine genügende An¬
zahl von Hikfsbeamten aus Arbeiterkreisen angeftellt
wird , die alle der Gewerbeinspektion unterstellten
Betriebe wenigstens einmal im Jahre zu kontrol¬
lieren haben. In gleicher Weise soll auch eine Kon¬
trolle für das Baugewerbe eingeführt werden .
Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozial¬
demokratie und der Fortschrittlichen Volkspariei ab¬
gelehnt. — Beim Nachtraasetat des Finanzmini¬
steriums wurde die Denker ist der Regierung
über die Gewinnung von Kausalzen im Großherzog¬
tum Baden besprochen . Die Mehrheit der Kommis¬
sion stimmte den in der Denkschrift niedergelegten
Grundsätzen , sowie der Bewilligung einer weiteren
Konzession für Bohrungen zu .

* Karlsruhe , 26 . Juni . Die gemeinsame
Sitzung der Budgetkommissionen der Er¬
sten und Zweiten Kammer in Sachen Münche¬
ner Gesandschaft , die heute anberaumt war ,
wurde verschoben ._

Aus Laden.
Hostericht.

Karlsruhe , 26 . Juni . Ihre Königl. Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin
empfingen gestern im Schloß Eberstein den Besuch
I . Majestät der Königin von Württemberg .
Ihre Majestät traf gegen mittag von Schloß Beben -
Hausen ein und kehrte am nachmittag dahin zurück .

Amtliche Mitteilungen .
Aus de« Slaalsanzeiger .

Der Großherzog hat dem Königlich Dänischen
Kammerjunker und Hauptmann im Garde -Jnfantsrie -
Regiment Wegener da^ Ritterkreuz 1 . Klaffe des
Ordens vom Zähringer Löwen und dem Lokomotiv¬
führer Wilhelm Pleuler in Basel die große gol¬
dene Verdienstmedaille verliehen, und dem Ober¬
revisor Friedrich Bohner bei der Generaldirektton
der Staatseisenbahnen in Karlsruhe die nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm
verliehenen Ritterkreuzes des Ordens der Italieni¬
schen Krone erteilt.
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Der Trotz her zog hat die Elsenbahnsekretäre

Friedrich Haitich , Hermann Lauer und Oskar
Karrmann unter Ernennung zu Oberreoisoren,
den Stationskontrolleur Albert Bronn unter Er¬
nennung zum Oberstationskontrolleur» di« Eisenbahn¬
sekretäre Friedrich Schroth » Karl Fischer ,
Theodor Witz , Alfred Hiß , Joseph Ziegler »
Joseph Walser , Philipp Horn und Wilhelm
Hammann unter Ernennung zu Obereisenbahn¬
sekretären und den Werkstättevorsteher Max Fischer
landesherrlich angestellt.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großher¬
zoglichen Hauses, der Justiz und des Auswärtigen
wurden die charakterisierten Postsekretäre Ernst
Menzel aus Mannheim beim Postamt Villingen
und Friedrich Ruch aus Niedergebisoach, Amt Sak-
kinaen, beim Postamt Konstanz mit Wirkung vom
1. April 1912 etatmäßig angestellt, sowie dem Ober-
Postafsistenten Ludwig Schätzte aus Offenburg der
Titel Postsekretär verliehen.

Gestorben : am 17. Juni d. I . : Kraft , Fried¬
rich, Oberstationskontrolleur in Ueberlingen.

Ferner enthält der „Staatsanzeiger " eine Be¬
kanntmachung: Die Apotheke in Schönau , Amt
Heidelberg, betr.

Tagung des wissenschaftlichen Predigerver¬
eins und der evangelisch -sozialen Bereini¬

gung in Baden.
s . Karlsruhe , 26 . Juni . Am Dienstag und Mitt¬

woch fand hier die 48 . Hauptversammlung des wis¬
senschaftlichen Predigervereins der evang . Geistlich¬
keit des Grotzherzogtums Baden statt . An der
Ausschußsttzung, dessen Vorsitz Hospred. Fischer
führte , wurde u . a. die Frage der Ferienkurse an¬
geschnitten, in welchen theologische und kirchliche
Fragen erörtert werden sollen . Pfarrer Noll -
Rappenau hielt einen Bortrag über den „Kamps
um die Geschichtlichkeit Jesu "

. Am Mittwoch früh
wurde die Versammlung fortgesetzt. Hierbei sprach
Universitätsprofessor Beer - Heidelberg über : „Mo¬
ses und sein Werk " und Dekan Dr . Hartmann -
Schluchtern hielt einen Bortrag über Heinrich Bas-
sermann .

Anschließend an diese Tcwung folgte die Landes¬
versammlung der evangelisch-sozialen Vereinigung
für Baden . Bei den geschäftlichen Beratungen wur¬
den auch die Dorstandswahlen erledigt und zum
1. Vorsitzenden Geh. Kirchenrat Professor v .
T r o e l t s ch - Heidelberg , zu seinem Stellvertreter
Stadtpfarrer Dr . Lehmann - Mannheim einstim¬
mig gewählt . Die Versammlung sprach sich u. a .
dahin aus , den evangelisch-sozialen Kongreß für
eines der nächsten Jahre nach Baden einzuladen .
Ferner wurde der Wunsch geäußert , die evangelisch-
soziale Bereinigung möge noch lebhafter wie bis¬
her sich mit den öffentlichen sittlichen Fragen , wie
der Bordellsrage und der Lotteriefrage beschäftigen,
um in geeigneter Weise auf die Öffentlichkeit ein¬
zuwirken . Nach Erledigung verschiedener interner
Angelegenheiten unternahm die Versammlung eine
gemeinsame Fahrt nach Rüppurr zur Besichtigung
der Gartenstadt Karlsruhe .

Zu dem Unwetter.
das in der Nacht zum Montag über einzelne Teile
des Landes ging , wird noch gemeldet: Von Mittel -
baden bis an den See wurden erhebliche Schä-
digungen hervorgerusen. In Kehl ging ein wolken¬
bruchartiger Regen vermischt mit großen Schloßen
nieder. In Rupprechtsau wurden große Gemüse»
anlagen fast gänzlich vernichtet und zahlreiche Fenster»
scheiben zertrümmert . Fürchterlich gehaust hat das
Hagelwetter im Elztal . Dort fielen die Hagelstücke
in der Größe von Nüssen und richteten großen
Schaden an . Die entstandenen Verluste an Garten¬
gewächsen , Obstbäumen und anderen Anlagen wer¬
den auf viele Tausende geschätzt. Auf der Gemarkung
Bonndorf hat das Unwetter an Frühjahrssaaten
Schaden ungerichtet. In Neudingen schlugen die
Hagelkörner die Gartengemüse zusammen und zer»
fetzten die Blätter der Bäume und anderer Blatt -
pflanzenanlagen . Schwer heimgesucht wurde die
Gemeinde Dillendorf. Dort fielen die Schloßen so
dicht, daß fast die ganze Kornernte vernichtet sein
dürste. Manischätzt den Schaden auf über 20 600 -4l .
In gleicher Weise wurden die Gemeinden Lembach
und Lausheim schwer betroffen. In Lausheim
herrschte während des Hagelwetters ein orkanartiger
Sturm , der Bäume ausriß und teilweise die Dächer

aicheckt«. Auch durch Blitzschläge wurde ver-
schiedentlich Schaden angerichtet.

— Karlsruhe , 26 . Juni . Für die Hauptver¬
sammlung des Vereins der badischen mittleren
Iustizbeamten , die am 29 . und 30 . Juni 1912
in Konstanz stattfindet, sind folgende Veranstal¬
tungen in Aussicht genommen : Samstag , 29 . Juni :
Nachm . 2 Uhr 85 Min . Dampferfahrt auf dem Boden¬
see nach der Mainau und Meersburg : nachmittags
5 Uhr : Sitzung des Hauptvorstandes im Landgerichts¬
gebäude: abends 8 )4 Uhr: Bankett im „Burghof " :
Sonntag , 30 . Juni , vormittags 7 Uhr : Gondelfahrt
auf dem Bodensee; 10 Uhr : Hauptversamm¬
lung in der städtischen Turnhalle auf dem
Sch loh platz : nachmittags IX Uhr : gemeinsames
Mittagessen mit Damen im „Burghof" ;̂ 3X Uhr:
Spaziergang nach dem Waldhaus „Jakob".

* Durlach, 26 . Juni . Gegenüber den unrichtigen
Meldungen deutscher Zeitungen über die von Gre¬
noble aus vermißten deutschen Studenten Kern
aus Durlach und Schell ist nach einem an den
hier wohnenden Vater des Kern gelangten Brief
festzustellen , da ßdie beiden Studenten bei ihrem
Aufstieg im Gebirge sich verirrt hatten . Die aus¬
gesandte Rettungsexpedition fand sie glücksicherweise
wohlbehalten vor.

cn. Ettlingen , 26 . Juni . Prinzessin Wil¬
helm von Baden hat anläßlich des Todes des
hiesigen Waldhüters Taver Frank an die Hinter¬
bliebenen ein Beileidstelegramm gesandt. — Auf
1 . Oktober wird eine Bezirks ge ometer st eile
errichtet werden. Der Ettlinger Bezirk gehörte bis¬
her zu Karlsruhe . — Ein etwa zehnjähriger Junge
namens Klettenheimer kam gestern auf dem
Felde einer Sense zu nahe, von . der ihm die Sehnen
am Bein durchschnitten wurden .

Pforzheim , 26 . Juni . Gestern nachmittag versuchte
ein verheirateter Schleifer sich in seiner Wohnung mit
Leuchtgas zu vergiften . Dies gelang ihm
aber nicht , weil er zum Eimvurf in den Gasauto ,
maten nur 10 ^ hatte und das hierfür abgegebene
Gas nicht reichte . Der Täter bekam nun einen Tob¬
suchtsanfall , zertrümmerte mit einem Beil zwei
Fensterscheiben , bedrohte die Hausbewohner , rannte
mit dem Beil auf die Polizeiwache in der Au und
tobte dort weiter, worauf er dann festgenommen und
ins städtische Krankenhaus gebracht wurde.

X Hambrücken (A . Bruchsal), 26. Juni . Unter dem
Verdacht, den Ueberfall auf den Unterlehrer
Fettig von hier verübt zu haben, wurde der Hilfs¬
arbeiter Baren von hier verhaftet . Der Ueber-
fallene, der bekanntlich einen schweren Schlag er¬
halten hatte, liegt noch immer schwer darnieder .

* Mesenlal , 26 . Juni . Die Frau des Bäckers
Stöckel , die ihrem Manne einen tödlichen
Stich in die Brust versetzt haben soll, erklärt, daß
sie in der Not zum Messer gegriffen habe und der
Mann selbst in dieses hinelngerannt sei. Die Ehe¬
leute waren in Streit geraten.

* Mannheim , 26 . Juni . Am 9 . Mai 1862 wurde
die Mannheimer Dampfschleppschiff¬
fahrt «- Gesellschaft ins Leben gerufen. Sie
konnte also , obwohl die Eintragung in das Handels¬
register des Mannheimer Amtsgerichts erst am 11.
Februar 1863 erfolgte, am 9. Mai dieses Jahresdas Jubiläum ihres 50jährigen Bestehens feiern.
Hervorragende Personen und Firmen aus der Mann¬
heimer Kaufmannschaft und Geschäftswelt beteiligten
sich damals an der Gründung . Sie zeichneten ein
Grundkapital von 300 000 Gulden, eingeteiü in 300
Aktien zu 1000 Gulden. Die Gesellschaft hat . wie
bekannt, eine vorzügliche Entwicklung genommen.

n. Mesloch . 26 . Juni . Schwer verunglückt
ist gestern abend 6 Uhr der Fuhrmann Otto Weid¬
ner von hier, indem er von seinem schwerbeladenen
Heuwagen herunterfiel und unter den Wagen zu
liegen kam . Dem Unglücklichen gingen die Räder
über den Brustkorb hinweg. Sein Zustand ist ernst.

* Heidelberg, 26 . Juni . Dem Bürgeraus ,
schuß ging eine Vorlage des Stadtrats zu über die
Erbauung eines neuen akademischen Kran¬
kenhauses . Nach der Vorlage soll die Stadt
für den vom Staat zu erstellenden Neubau einen
Zuschuß von 1 Million Mark und zum Betrieb einen
jährlichen Zuschuß von 50000 -4t leisten . Fernereine Vorlage wegen Einführung eines Einheits »
aaspreises , der auf 14 -Z für den Kubikmeter
festgesetzt werden soll. Bisher kostete Leuchtgas 20
Pfennig , Koch- , Heiz - und Motorengas 12 L . Der
Preis für Motorengas soll keine Aenderung erfah¬

ren und wie seither mit 12 H für den Kubikmeter
berechnet werden . Rach einer Berechnung der Gas¬
werksdirektton beträgt unter Zugrundelegung des
Rechnungsergebnisses von 1911 der Einnahmeausfoll
bei Einführung des Einheitspreises für den Leucht -,
Heiz- und Kochgasverbrauch jährlich rund 30 000 -K .
Als Termin für das Inkrafttreten des Einheits¬
gaspreises wurde der Beginn des Rechnungsjahres
1913 in Aussicht genommen.

n . Heidelberg. 26. Juni . Am Sonntag hielt der
Badische Cameralistenverein seine be¬
sonders aus Karlsruhe , Mannheim und Heidel¬
berg zahlreich besuchte 24 . ordentliche Mitgliederver¬
sammlung ab . Die Beratungen fanden im Bürger¬
ausschutzsaale statt und befaßten sich hauptsächlich
mit Standesangelegenheiten . Der Dorttag des
Großh . Finanzamtmanns Schäfer - Schafshausen
über „Amsterdam als Handelsstadt und seine Bedeu¬
tung für den Tabakhandel" fand lebhaften Beifall.
An die Verhandlungen schloß sich ein gemeinsames
Mittagessen auf der Molkenkur und ein Spaziergang
nach Schlierbach-Ziegelhaufen. Als nächstjähriger
Tagungsort wurde Karlsruhe bestimmt. — Die
badischen Landbürgermeister hatten ihre
Landesoersammlung am kommenden Samstag in der
„Harmonie " ab. Der Großherzog trifft am
Samstag vormittag 10 Uhr zur Eröffnung des 13.
deutschen Kongreffes für Volks - und Iugendsviele
hier ein. Am Abend des Eröffnungstages wird er
bereits wieder nach Karlsruhe zurückkehren . Prinz
Max von Baden trifft Samstag nachmittag zu
den vom Kongreß veranstalteten Spielen hier ein
und wird voraussichtlich bis einschließlich Sonntag
hier verweilen . — Auf der Königsstuhl-Sternwarte
werden vom 20 . Juni an auffallende Dämme¬
rungserscheinungen beobachtet . Am 22.
Juni hatten sich diese zu einer Stärke entwickelt , wie
sie sonst nur im Zusammenhang mit Vulkanaus¬
brüchen beobachtet werden.

Königsfeld . 26. Juni . Falschen Gerüchten gegen¬
über mutz festgestellt werden , daß hier niemals
eine Scharlach - Epidemie herrschte, sondern
daß es sich um vereinzelte Fälle gehandelt
hat . Don irgend einer Gefahr für Kurgäste , be¬
sonders für Kinder , kann also Keine Rede sein. Der
Gesundheitszustand im Orte selbst wie in dem
außerhalb gelegenen Kindererholungsheim Luisen¬
ruhe ist der denkbar beste .

X Bietigheim (A. Rastatt ), 26 . Juni . Der ver¬
witwete 33 Jahre alle Metallschleifer Joseph Ganz
von hier hat sich und seinen 5 Jahre 8 Monate allen
Knaben vergiftet . Was den Mann zu dieser
Tat veranlaßt hat, ist nicht bekannt.

: : Baden -Baden, 26 . Juni . Der Derein badischer
Lehrerinnen hält am Samstag , den 29 . Juni
hier seine 23 . Mitgliederversammlung ab.

Lahr, 25. Juni . Der „Lahrer Zeitung " wird fol¬
gendes artige Geschichtchen erzählt: In einer
Sitzung des Aufsichtsrats einer Lokalbahn, die von
der Rekordhascherei ihrer Kolleginnen auf den
Hauptstrecken noch nicht angekränkelt ist, wurde kürz¬
lich der Beschluß gefaßt , drei neue Lokomotiven an¬
zuschaffen , da die alten die Schienen allzu oft ver¬
lassen hatten . Bei der Beratung darüber , wie die
Maschinen zu benennen seien , schlug einer der Auf¬
sichtsräte die Namen „Isolani ", „Luther " und
„Galilei" vor und begründete seinen Antrag folgen¬
dermaßen : Isolani ( in Schillers „Wallenstein") :
„ Spät kommt Ihr , doch Ihr kommt !" — Luther (vor
dem Reichstag in Worms ) : „Hier steh ich, ich kann
nicht anders !" — Galilei (vor dem Inquisitions¬
tribunal ) : „Und sie bewegt sich doch!" — Dem An¬
trag wurde nicht stattgegeben.

: : Areiburg , 26 . Juni . Unter dem Namen
„Hohentwil " hat sich hier als Zweig des kathol.
Studentenvereins „Brisgovia " eine neue kathol .
Studentenkorperation gebildet, der 25 Mitglieder bei-
getreten sind . Die Verbindung hat sich dem Kartell¬
oerband kathol. Studentenvereine Deutschlands an¬
geschlossen. Mit dieser Neugründung erhöht sich die
Zahl der hiesigen Studentenkorperationen und Ver¬
einigungen auf 45 .

X Wollmatingen (A . Konstanz), 26 . Juni . Durch
den heranbrausenden Schnellzug scheuten die Pferdedes Sägebesitzers Bauer und stürmten mit dem
schweren Langholzwagen davon . Der Fuhrmann ,
Math . Stadelhofer , geriet unter die Räder und
erlitt außer einigen Rippenbrüchen schwere innere
Verletzungen.

X Ueberlingen, 26 . Juni . Auf dem am Sonntag
hier abgehaltenen Verbandstage der Bad .
Sparkassenvereine waren 100 Sparkassen
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vertreten . Die Verhandlungen leitete der Vorsitzende
des Verbandes, Bürgermeister Dr . Thoma -
Freiburg . Der Kassenbericht verzeichnet an Ein¬
nahmen 2515 -4t und an Ausgaben 2171 °4t ; das Ver¬
mögen hat sich um 257 -4t vermehrt . Im Voranschlag
1912 sind die Einnahmen und Ausgaben auf 2400 -4t-
angegeben. Au» dem Geschäftsbericht ist zu ent¬
nehmen, daß der Giro -Verkehr 86 Verbandsspar¬
kassen und 8 Stadtgemeinden umfaßt ; der Umsatz
im Giroverkehr belief sich auf 10 Millionen Mark.
Dem Sparkassenverbande stehen jetzt noch 33 Kassen
fern . Heimsparbüchsen sind jetzt 22 000 im Umlauf
mit 852 000 -4t . Die Anerkennung der Sparkaffen
als öffentliche Behörde ist nunmehr auch durch das
Großh . Justizministerium erfolgt. Im Laufe der
Verhandlungen gelangte folgende Resolution zur
Annahme : Der Sparkaffenverband weist es mit Ent -
schiedenheit zurück, daß die Sparkaffen bankmäßige
Geschäfte betteiben oder daß sie einen nicht ange¬
messenen Zinsfuß vergüten oder eine nicht zeitgemäße
Geschäftsgebarung betreiben, daß sie vielmehr inner¬
halb der vom Gesetz gezogenen Grenzen sich bewegen
und alles tun , um das wirtschaftliche Wohl der Ein¬
leger und Sparer zu heben.

" Bei der Vorstands¬
wahl wurden sämlliche Mitglieder des Vorstandes
einstimmig wiedergewähü . An Stelle des aus¬
scheidenden Bürgermeisters Ehret wurde Bürger¬
meister Dr . Kleinschmidt - Karlsruhe gewählt.Als Verbandsoersammlungsort für das Jahr 1913
wurde Triberg bestimmt und Offenburg für später
vorgemerkt. — Während eines Gewitters schlug der
Blitzin das Anwesen des Aübürgermetsters Gams .
Das Anwesen wurde ein Raub der Flammen .

cn. Staufen , 26 . Juni . Hier ging ein Gewitter
mit schwerem Hagelschlag nieder. Die
Hagelkörner fielen längere Zeit in der Größe von
Nüssen und hausten übel auf den Feldern . Die
Weinberge hinter dem Schloßberg haben erheblich
gelitten. Der Schaden an dem Getreide, Klee und
den Kartoffeln läßt sich noch nicht übersehen.

R . Singen , 26 . Juni . Erfreulicherweise konnten
jetzt wieder die Arbeiten am Bahnbau Singen —
Beuren ausgenommen werden, nachdem den
Arbeitern ein Teil ihrer 3wöchigen Lohnforderungen
ausbezahll worden ist. Diese Wendung wird allge¬mein begrüßt .

Aus dem Stadtkreise.
Die Rosenanlagen im Botanischen Garte «, von

Hofgärtner Fießer im Auftrag des Großherzogs
entworfen und angelegt , bestehen erst seit IV« Iah -
ren , bieten aber in prächtiger Farbenzusammen -
stellung ein überwältigend schönes Bild . Der
Rosengarten ist eine Sehenswürdigkeit ersten Ran¬
ges , aber in der Bevölkerung noch viel zu wenig
bekannt .

Anlagen an der Alb. Der Stadtrat beantragt ,der Bürgerausschuß wolle seine Zustimmung erteilen,
1 . daß auf dem Gelände zwischen Albufec-Straße
und der Alb östlich der Dorkstraße eine öffentliche
Anlage hergestellt, 2 . daß zur Bestreitung der Gesamt¬
kosten in Höhe von 128 850 -4t Anlehensmittel ver¬
wendet und dafür eine Frist bis Ende des Jahres
1915 festgesetzt werde.

Einführung von Sttaheatelephonen . Der Verein
der Kraftdroschkenbesitzer e. V . hat eine Eingabe an
das Großh . Bezirksamt gerichtet, worin di« Ein-
führung von Sttaßentelephonen gewünscht wird, wie
sie in neuester Zeit in Frankfurt a . M . erstellt wurden.

Der Iungdeukschlaudbuud Baden hat an seine Ver¬
trauensmänner und Vereinsoorstände den 1. Vier¬
teljahrsbericht geschickt . Aus diesem ist die er-
freulich große Rührigkeit des Bundes zu er-
sehen . Diele neue Freunde und Gönner, sowie gleich-
gesinnte Vereine sind als Mitglieder beigetreten. Es
wird besonders betont, daß der Iungdeutschlandbund
Baden alle die sich ihm anschließenden Vereinigungen
unterstützt und ihnen beratend zur Seite steht. Die
angeschloffenen älteren Vereine sollen unter keinen
Umständen Abbruch erleiden, sie bleiben selbständig ,und der Bund wird gegebenenfalls auch ihnen Mit¬
glieder zuführen . Neue Vereine sollen nur da ge-
gründet werden, wo es die Vertrauensmänner für
nötig halten . Der Bund ist bestrebt, «ine fördernde,werbende und zwischen den einzelnen Verbänden ver¬
einigende Tätigkeit auszuüben und jede Konkurrenz¬
macherei zu vermeiden und zu verhindern . Wesent¬
liche, sehr dankenswerte Vergünstigungen und Unter¬
stützungen, die den dem Bunde angeschlossenen Ver-

Theater «ui» MM.
Großh. hofiheater .

Am Dienstag verabschiedete sich Frau Roha »
Warmereperger als Mlmi in „Boheme" vom
hiesigen Publikum . Während der 10jährigen Wirk¬
samkeit der Künstlerin am hiesigen Hoftheater konnte
man Frau Roha -Warmersperger in mehr denn 80
Rollen auftteten sehen . Wahrlich ein schönes Stück
künstlerischer Arbeit , für die das hiesige Publikum
immer den richtigen Dank der bewährten Künstlerin
nicht vorenthielt. Schillers totmüde zitiertes Wort
wird immer noch zu Recht bestehen. Ja , die Nach¬
welt wirft dem Mimen keine Kränze , aber sie flicht
sie ihm in der Erinnerung lange und reichlich . So
sicher auch bei Frau Roha -Warmersperger . Als die
Künstlerin an die hiesige Hofoper kam, stand die
Signatur ihres ganzen künstlerischen Wesens bereits
fest ausgeprägt vor uns . Sie offenbarte sich sofort'
als eine wertvolle Künstlernatur , als eine tüchtig «
Sängerin . Ersteres bezeugte das begeisterte, voll¬
ständige Aufgehen der Künstlerin in jeder Rolle.
Mit der ganzen Hingebung eines schaffensfreudigen
Enthusiasmus ging sie an ihre Aufgabe heran .

Frau Roha -Warmersperger hat mit rühmens¬
wertem Fleiß sich unablässig vervollkommnet und
damit schöne Erfolge erzieü. Ein Ueberquellen der
Empfindung , ein süßes, ahnungsvolles Dämmern und
Sinnen , eine durchaus romantisch angewehte,aber stets gemütvoll durchwärmte Phantasie war be¬
stimmend für ihren Gesang und ihre Darstellung.
Die Marie im „Zar und Zimmermann "

, im „Trom¬
peter von Säkkingen"

, im «Waffenschmied" und be¬
sonders ihre „Mignon " gehörten zu den innigsten
Gestalten der scheidenden Künstlerin. In ihrem Spiel ,
es fei an die Nedda („Bajazzo") und an die Mimi
(„Bohtzme ") erinnert , lag nichts Reflektiertes Aus¬
geklügeltes, sondern jeder Zug quoll spontan aus der
genialen Anschauung des Ganzen hervor. Als un-
ermüdlich fleißiges, pünktliches und bereitwilliges
Mitglied konnte Frau Roha -Warmersperger allen
zum Muster dienen. Die Verehrung für solch eine
Künstlerin mußte ebenso groß wie die Betrübnis

ob ihres Verlustes sein . Am Schluß der Abschieds¬
vorstellung war die Bühne über und über mit Rosenund Geschenken bedeckt. Bewegten Herzens dankte
Frau Roha-Warmersperger für den feierlichen Ab¬
schied . Auf der Straße bereitete das Publikum der
Künstlerin immer und immer wieder Ovationen, die
Frau Roha -Warmersperger wohl der deutlichste Be¬
weis sein dürften, in welch hohem Maße das hiesige
Theaterpublikum die Künstlerin zu schätzen wußte .
Die Begeisterung ging soweit, daß man ihr das Pferd
vom Wagen spannte und diesen nach ihrer Wohnung
zog . Dem Wunsche der Künstlerin, ihr ein treues
Gedenken zu bewahren , wird dos Karlsruher Publi¬
kum gerne willfahren .

ch . Gegen die Freigabe des „Parsifal ". In den
letzten Tagen fanden in Leipzig Verhandlungen statt,die zu dem Beschlüsse führten, gegen die Freigabevon Richard Wagners „Parsifal ^ einen Protest des
deutschen Volkes zugunsten von Bayreuth zu inszenie¬ren.

th . Der Münchener Hofschauspieler Hans Neuert .einer der berühmtesten Bauernüarsteller der deut¬
schen Bühnen , der auch mehrere Bühnenstücke ver¬
faßte , erlitt in Baden (Schweiz), wo er mit seinerGattin weilte , einen Schlaganfall , der ihn links¬
seitig lähmte .

th. Für die Uraufführung von „Ariittme aufNaxos . Richard Strauß ' neuestes Werk , das , wie
bekannt , im Herbst in Stuttgart in Szene geht,werden bereits Vorbereitungen getroffen . Professor
Max Reinhardt , der die Regie führen wird , weilte
in der württembergischen Hauptstadt , um das neue
Hoftheater zu besichtigen und die ersten Anordnun¬
gen zu treffen .

Sllvsl «ui» Wissenschaft-
k . Alma Tadema s . Die englische Malerei und

mit ihr die gesamte moderne Kunst verliert in dem
Verstorbenen einen ihrer geistreichsten Vertreter .Sir Alma war von Geburt Holländer und am 8.
Januar 1836 zu Dronryp in Friesland geboren .
Nach Absolvierung des Gymnasiums , auf dem erdie erste Anregung zu altklassischen Studien erhielt ,bezog er die Akademie zu Antwerpen , wo er unter

Hendrik Leys Leitung in jene archaisierende Rich¬
tung Hineingetrieben wurde , die seine späterenWerke kennzeichnen. Sein erstes Bild schon , „Die
Erziehung der Söhne Klothildens "

, erregte bedeu¬
tendes Aufsehen, was ihn veranlaßte , noch weitere
Motive aus der fränkischen Geschichte zu behan¬deln , wobei er bereits eine weitgehende Kenntnisder archäologischen Details an den Tag legte . Die¬
ser Vorzug zeigte sich noch weit mehr in den spä¬teren Werken , gleichsam ethnographischen Genre¬bildern aus dem römischen, griechischen und ägyp¬
tischen Altertum . In all diesen Bildern entwickelteSir Alma Tadema in bezug auf die Behandlungder Stoffe , Mosaiken , antiken Gerätschaften , na¬
mentlich aber des Marmors , eine große Virtuosität .
Nach seiner definitiven Uebersiedelung von Brüssel
nach London (1870 ) , wo er sich naturalisieren ließ ,malte er fast ausschließlich Bilder aus dem römi¬
schen Altertum , in denen immer mehr seine immense
Begabung für das rein Technische bei subtilster
malerischer Durchführung hervortrat . Alma Tade¬
ma war auch ein ausgezeichneter Aquarellist , wie
er denn jegliche Technik der Tafelmalerei mit
Meisterschaft beherrschte.

w. An der Straßburger Kaiser wilhelm -llnioerfitäl
sind im laufenden Sommersemester insgesamt 2074
Studenten immatrikuliert , gegen 2138 im vorigen
Winterhalbjahr und 2079 im vorigen Sommer¬
semester .

w . Geheimrat Auwers ' Svjähriges Doktorfubi -
läum . Der Senior der deutschen Astronomen ,Wirkl . Geh. Ober -Regierungsrat Prof . Dr . ArthurAuwers in Berlin , der sein 50jähriges Doktor¬
jubiläum feiern kann , hat sich allen ihm zugedachtenOvationen durch eine Reise zu seinem Sohn nachKarlsbad entzogen . Trotzdem haben es sichFreunde und Kollegen aller Länder nicht nehmen
lassen, ihm telegraphisch und brieflich ihre Glück¬
wünsche auszusprechen . Als besondere Aufmerk¬samkeit wurde dem Jubilar das Porträt des MaßenAstronomen Bradley gestiftet. Auwers wurde be¬
reits mit 28 Jahren (nn Jahre 1866 ) Mitglied der
Akademie der Wissenschaften, deren ständiger Se¬
kretär er seit 1878 ist. Eine Reihe wichtiger Ver¬
trauensstellungen hat der Jubilar im Laufe der
Zeit bekleidet , so war er u . a . Mitglied der Kom¬

mission zur Vorbereitung der beiden Venus¬
expeditionen 1874 und 1882, Vorsitzender der Astro-
nomischen Gesellschaft, Vorsitzender der Direktion
des neugegründeten astrophysikalischen Observato¬riums bei Potsdam . Seit Adolf v. Menzels Tode
ist er Kanzler der Friedensklasse des Ordens „kour
Io mörito".

Keines Zeuiiielo«.
G Li« hochherzige » Vermächtnis. Mit einer kniff-

lichen Aufgabe der Zinsesrechnung wird sich, wieBerliner Blätter Mitteilen, demnächst die Stadt¬
verwaltung der Reichshauptstadt beschäftigendürfen. Die Stadtverordneten nebst dem weisen
Magistrat sind plötzlich vor folgende Aufgabe gestellt :Sie werden sich zu fragen haben, wann ein Kapitalvon 2000 »4t mit Zinses zinsen zur Höhe der
städtischen Schuld angewachsen ist. Die Stadtver¬
ordneten haben sich nämlich über die Annahme eines
dahingehenden Äermächtnisses schlüssig zu werden.Es rührt von dem Major a . D -, Verwaltungsgerichts¬direktor a . D. und Geh . Regierungsrat Julian Els -
ner von Gronow her, der in seinem Testamentvom 12 . November 1909, eröffnet am 17. September1910, der Stadt Berlin 2000 °4t vermacht mll fol¬gender Bestimmung : „Das Kapital ist zinsbar anzu¬legen und gesondert zu verwalten ; die Zinsen aber
sind so lange zum Kapital zu schlagen, bis dieses den
Bettag der städtischen Schuwen erreicht . Don diesemZeitpunkt an dürfen die jährlichen Zinsen bis zurHälfte verbraucht werden, während der Rest weiterum Kapital zu schlagen ist.

" Die Zeit der Erfüllungat der Erblasser dem freien Belieben seiner alsErbin eingesetzten Ehefrau überlassen: das Vermächt¬nis soll aber spätestens zwei Jahre nach deren Tode
fällig sein . Der Magistrat ersucht nun die Stadtver¬
ordnetenversammlung , sich mit der Annahme der2000 -4t einverstanden zu erklären. Nebenbei be¬merkt, hat im Jahre 1908 die Schuld der Stadt Ber -lin 369 798 900 -4t betragen und ist inzwischen aufmehr als 600 Millionen angewachsen . Es steht alsoganz so aus , als ob von den Berliner Zeitgenossenkeiner mehr das Jahr erleben wird, in dem die
Schulden der Reichshauptstadt aus diesem „hochher-zigen" Vermächtnis gedeckt sein werden.
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einen zur Verfügung stehen , werden aufgezählt, da¬
runter Vermittelung von Vergünstigungen durch die
Militärbehörden , ferner Kartenbezug, Hast - und Un¬
fallversicherung, Jugendzeitschrift usw . Es ist nur zu
wünschen, daß sich viele Vereine bei dem Jungdeutsch,
landbund Baden als Mitglieder unter Vorlage ihrer
Satzungen zum Beitritt anmelden.

Vortrag . Es sei auch an dieser Stelle auf den Vor¬
trag am Freitag abend im evangelischen Vereinshaus
Amalienstratze 77 aufmerksam gemacht . S . d. Anz.

Selbstmord. In der Kronenstraße stürzte sich eine
Witwe aus dem vierten Stock und war sofort tot. Die
Frau soll schwermütig gewesen sein.

Falsches Geld. Nach Meldungen aus verschiedenen
Städten kursieren gegenwärtig viele falsche
Zweimarkstücke . Es ist daher Vorsicht ge-
boten .

Unfall. Beim Einfahren von Sandsteinen zu
einem Stallneubau des Telegraphenbataillons kam
ein lediger Fuhrknecht aus Ettlingen zu Fall und
brachte das rechte Bein unter den schwer beladenen,
mit 4 Pferden bespannten Wagen , der ihm den Unter¬
schenkel vollständig abdrückte . Der Verunglückte
wurde, nachdem ihm durch Sanitätsunteroffiziere des
Telegraphenbataillons ein Notverband angelegt, in
das städtische Krankenhaus überführt , wo das Bein
alsbald abgenommen wurde.

Diebstähle. In der Südweststadt stahlen ein ver¬
heirateter Elektromonteur aus Mannheim und ein
Taglöhner aus Forchheim ihrer Arbeitgeberin Modelle
für Mvtore im Werte von 673 »ll , die sie an eine
andere Firma absetzen wollten . Die Modelle wur -
den ihnen aber vorher abgenommen. — Am 25 .
ds . Mts ., abends , kam einer Kostgeberin in der Ost¬
stadt ein kleines Schmuckkästchen mit 210 «it, darunter
2 Einhundertmarkfcheinen, abhanden.

Aus Vereinen und Versammlungen.
v. Gesangverein »Freundschaft" Sarlsruhe veiert -

heim. Dem Bericht über das SOjährige Stif -
tu nässest sei nachgetragen, daß Festprästdent,
Oberbürgermeister Siegrist , im Verlaufe des Fest¬
essens einen Toast auf den Großherzog ausgebracht
hat, den die Anwesenden begeistert aufnahmen .

v . Der Sarisroher Ingendbildungsverein , Abteil. 1.
hatte am letzten Sonntag die Knaben der Fortbil¬
dungsschule zu einer Frühwanderung nach Beiertheim,
Bulach , Scheibenhardt und dem Ettlinger („Plum ")Wald zufammengerufen . In stattlicher Zahl waren
die jugendlichen Wanderer im großen Rathaushos
erschienen , von wo aus um 6 Uhiß morgens bei
schönstem Wetter der Abmarsch erfolgte. Voran die
Karlsruher Schülerkapelle, die mit ihren flotten
Weisen bald ein richtiges Marschtempo und wander¬
frohe Stimmung in die Reihen brachte . Durch die
Karl-Friedrichstrahe und Beiertheimer Mee war in
kurzer Zeit Beiertheim erreicht. Die Straßen
prangten hier aus Anlaß des SOjährigen Stiftungs¬
festes des Gesangvereins Freundschaft in reichem
Flaggen- und Gmrlandenschmuck, so daß der Durch¬
marsch der Schar ein kleines Vorspiel zu dem tom-
wenden Einzug der Sänger bildete. Mit klingendem
Spiel gings darauf durch Bulach und nach weiterem
Marsche in morgenfrischer Waldeslust wurde an
schattigen Platze im Ausblick auf die Ettlinger Berge
Rast gemacht. Hier hatte sich ein eifriger Förderer»r Jugendbildungsache, Generalleutnant z. D. Jaeger -
Omid , eingefunden. Das Hagsfelder Gesangs-
auartett , bestehend aus den drei Herren Gebrüder
Linder und L . Martin bot den Ankommenden zur
Begrüßung »Schäfers Sonntagslied " dar . Das in
Rucksäcken mitgebrachte, vom Verein gestiftete Früh¬
stück (Wurst, Brot und Orangen ) mundete den jungenWanderern vortrefflich. Musikstücke der unter der
bewährten Leitung des Hauptlehrers Wölfle
stehenden Schülerkapelle sowie gutgewöhlte, stim¬
mungsvoll vorgetragene Lieder des genanntenQuartetts , fanden dankbare Aufnahme bei der froh-
gestimmten jungen Schar . Auch die von Hauptmannund Militärlehrer Schmidt , der sich in liebens¬
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würdiger Weise wieder in den Dienst der guten Sach«
gestellt hatte , geleiteten Weüläuse , unterhielten die
Jungen aufs beste . Nur zu bald war die Stunde des
Aufbruches gekommen. Auf hübschem Waldpsade wurde
gegen Beiertheim zurückmarschiert. Um 11 Uhr langte
man wieder im Rathaushof an . Hier erhielt jeder
Teilnehmer als Andenken noch eine unterhaltende
Jugendschrift. Sichtlich dankbar verabschiedeten sich
die jungen Wanderer von den Vorstandsmitgliedern
und den Lehrern der Fortbildungsschule, die den
Zug begleitet hatten . Es sei noch berichtet, daß die
Abteilung 2 (Mädchensortbildungsschule) schon am
27 . Mai (Pfingstmontag ) unter sehr zahlreicher Be¬
teiligung seiner Schutzbefohlenen nach dem Ettlinger
Plum -Walde eine Frühwanderung veranstaltete, die
ebenfalls einen in jeder Beziehung befriedigenden
Verlauf geyommen hat.

v. Der Gesangverein Maschinenbauer-Sängerkranz
unternahm am Sonntag einen gut gelungenen, von
prächtigstem Wetter begünstigten Sängerausflug nach
Triberg —St . Georgen . Mit dem Frühzug 2 .4V Uhr
Karlsruhe verlassend, traf die nahezu 50 Teilnehmer
zählende Sängerschar nach herrlicher Fahrt auf der
wunderbar und romantisch gelegenen Schwarzwald¬
bahn gegen 7 Uhr in Triberg ein, wo man nach ge¬
meinsamem Frühstück in der dortigen Brauerei Mar¬
tin die Stadt und deren Sehenswürdigkeiten ein¬
gehend besichtigte und besonders der Gewerbehalle
einen längeren Aufenthalt widmete. Diesem folgte
ein Aufstieg über die hochinteressanten Wasserfälle
mit anschließender vierstündiger HSHenwanderung
über den 1100 Meter hohen, prächtige Aussicht bieten¬
den Stöcklewaldkopf nach St . Georgen . Im Hotel
zum „Adler" wurde das Mittagsmahl eingenommen.
Rach gemütlichem Beisammensein, wobei manch schö¬
ner Chor erklang, trennte man sich nur ungern von
diesen herrlichen Schwarzwaldhöhen , die wohl jedem
Teilnehmer noch lange in dankbarer Erinnerung blei¬
ben werden . Auf dem Rückwege noch die Schloß-
beleuchtung in Hornberg bewundernd , gelangte man
erst in später Abendstunde wieder wohlbehalten und
hochbefriedigt in die Residenz zurück.

Skandesbuch-Aliszüge.
Eheaufgebole. 25 . Juni : Otto Raab von hier,

Schlosser hier, mit Elsa Köhler von Untergrom¬
bach : Valentin Müller von Oberscheidental, Post¬
bote hier, mit Christine Feßenbeckervon Heidels-
heim : Karl Stürmlingervon hier, Schmied hier,
mit Luise Iörger von Baden : Karl Linden -
felser von hier» Aktuar hier , mit Gertrud Rüb
von Gondelsheim : Herrn. Herzog von Leipzig,
Kunstmaler in Weimar , mit Berta Bi enger von
hier .

Geburten . 20. Juni : Katharina , Vater Jos . Will ,
Chefredakteur. — 21 . Juni : Anna Amalia , Vater
Leop. Thoma , Schneider. — 24 . Juni : Werner
Emil Rudolf, Vater Rud . Barth , Kaufmann ; Hilda,
Vater Johann Weidemann , Mälzer .

Todesfall. 25 . Juni : Elisabeth Münch , all 64
Jahre , Ehefrau des Lokomotivführers a. D . Karl
Münch.

Spork.
Die Kieler Woche .

Laboe, 26. Juni . Heute vormittag begann die
zweite internationale Europa - Wett¬
fahrt , die sogenannte Europawoche , veran¬
staltet vom Deutschen Seglerverband unter dem Pro¬
tektorat des Kaisers in der Kieler Bucht und aufder Kieler Föhrde . Es starteten über hundert Segler ;
zahlreiche Fahrzeuge wohnten der Wettfahrt bei . Zuder internationalen Veranstaltung find über achtzig
Preise gestiftet worden.

Der Zwischenfall beim Deutschen Derby .
Berlin , 26. Juni . Wie das »Berliner Tagblatt "

meldet, hat der Hamburger Rennklub wegen
seines scharfen Vorgehens gegen das Mitglied des

llnionklubs Graf Königsmarck eine Entschul-
digungserklärung abgegeben, womit sich der Union¬
klub befriedigt erklärte.

Turnwesen .
Vorturner Zusammenkunft. Am Sonntag fand in

Oberndorf die 11. Zusammenkunft der Bor¬
turnervereinigung des württembergischen, oberen,
mitleren und des badischen Schwarzwaldgaues , des
Zollern -, Schalkburggaues und des Hegaues statt.
Die nächste Zusammenkunft wird in Verbindung
mit einem Spielfest in Villingen abgehalten.

Die Preisverteilung für die Oesterreichische Aulo-
mobil-Alpensahrt ergab , daß von den 74 am Ziel ein¬
getroffenen Wagen 25 strafpunktfrei geblieben waren ,
so daß die zur Verfügung stehenden Ehrenpreise
ausgelost werden mußten . Den Ehrenpreis der
Stadt Wien erhielt Herr W . v . Guttmann (100 PS .
Mercedes), den des Wiener Automobil -Klubs Erz¬
herzog Karl Franz Josef . Das siegreiche Opelteam
(Fahrer Fritz Opel, Robert Koch und Karl Joerns )
empfing die Ehrengaben von Theodor Dreher , Anton
Treß und des Krainer Landes . Von bekannten
Automobilisten erhielt Direktor Ferdinand Porsche
den Ehrenpreis der Stadt Triest , Heinrich Graf
Schönfeldt den des / Krainer Automobil-Klubs, Prinz
Elias von Parma den der Stadt Laibach. Bon den
Mannschaften erhielt außer dem siegreichen Opelteam
noch eine Fiat -Mannschaft einen Teampreis (Große
goldene Medaille des k. u . k. Oesterreichischen Auto¬
mobil-Klubs), während der Große Alpenwanderpreis
im Werte von 10 000 Kronen erst an denjenigen fällt,
der während der drei Alpenfahrten im Jahre 1912 ,
1913 und 1914 die geringste Anzahl von Strafpunkten
aufzuweisen hat.

Luftfahrt.
Nordmarkenflug .

Mona , 26. Juni . Zu der Etappe Heide - Al -
iona , bei der Zwischenlandungen in Itzehoe und
Elmshorn vorzunehmen sind, starteten heute früh ab
4 Uhr in der Heide die Flieger Krüger , Hart¬
mann , Baierlein und Horn . Auf dem Flug¬
platz in Bahrenfekd bei Altona sind Hartmann um-
6 .17, Baierlein um 6.19 und Krüger um 7L0 gelandet.
Horn landete um 6 Uhr einige hundert Meter vom
Flugplatz Itzehoe entfernt . Die Maschine wurde leicht
beschädigt .

Baden-Baden, 26 . Juni . Heute ist ein Jahr ver-
stoffen, daß das Luftschiff „Schwaben " von Fried¬
richshasen aus seine erste Fahrt unternahm . Wäh¬
rend dieses Jahres wurden insgesamt 228 Fahrten
ausgeführt : die Zeit , die das Luftschiff in der Luft
verbrachte, betrug insgesamt 20 Tage, 13 Stunden
und 37 Minuten . Die über dem Boden zurückgelegte
Strecke beträgt insgesamt 27 569 Kilometer und die
Zahl der beförderten Personen 4545. Dabei ist zu
beachten , daß die „Schwaben " in den Wintermonaten
während eines Drittels der ganzen Zeit, vier Monate
hindurch, außer Betrieb war .

Skraßburg , 26 . Juni . Oberleutnant Barends
Keg heute morgen zu einem Flug nach Freiburg
i . B . auf, wo er 6 .15 Uhr auf dem Exerzierplatz lan¬
dete. Hier sollen in den nächsten Tagen militärische
Hebungen stattfinden.

Gokha , 26 . Juni . Der Konstanzer Flieger
und Leiter der hiesigen Offizier-Fliegerschule, Ing .
Schlegel , geriet beim Landen in ein Kornfeld.
Schlegel wurde lebensgefährlich, sein Paffagier leicht
verletzt . Der Apparat wurde zerstört.

Paris . 26 . Juni . Der Militärflieger Leutnant
Etienne , der jüngst in Guyencourt abstürzte ,
ist im Krankenhaus zu Versailles den erlittenen Der-
letzungen erlegen .

Sette 7.

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Stuttgart , 25. Juni . Tafslobstpreise auf dem
Engros -Markt : Erdbeeren (Garten ) 38—65 ^ l, Erd¬
beeren (Wald) Pfd . 1 -4X, Himbeeren 40 Heidel¬
beeren SO ^ l, Aprikosen (ital . ) 35 -K, Pfirsiche (ital .)
65 Kirschen 25—34 »tt, Weichsel 30—40 -K. Sta¬
chelbeeren 30—32 »ll, Johannisbeeren 25—30 <4t
per 50 kx. Zufuhr genügend, Verkauf lebhaft .

Bühl , 24. Juni . Engros -Frühobstmarkt . Erd¬
beeren (Garten ) 30 Heidelbeeren 40 Jl , Stachel¬
beeren 18 Kirschen 20—35 Johannisbeeren
20- 22 ^ per 50 Lg.
(Mitteilungen der Zentral -Dermittlungsstelle für
Obstverwertung in Stuttgart , Eßlingerstratze 1b,

1. Stock . — Telephon 7164.)
Durlach , 26. Juni . Viehmarkt. Zugetrieben wurden :

Farren 2, Mhe243. Kalbinnen43, Jungvieh 41, Kälber 64.
Verkauft wurden : Farren 1, Kühe 193, Kalbirmen 43,
Jungvieh 41 , Kälber 64. Preise wurden erzielt : Farren
300—350 Kühe la 600- 700 II » 300—400
Kalbinnen 400—500 -F , Jungvieh 120—300 -F . Kälber
50 — 100 -4!. Die Zusuhrorte lagen in den Bezirken
Breiten, Bruchsal , Ettlmgerr , Karlsruhe und Durlach.
Die Absatzgebiete waren Pfalz, -Elsaß, Hessen und Baden.

Jadvstrieu .
Berlin, 26. Juni . Die Verwaltung der Har -

pener Bergbau - Aktiengesellschaft tritt
mit , daß die Dividende für das Geschäftsjahr
1911/12 mit 9 (gegen 8) Prozent zu schätzen ist.

Tersmklslevder.
Donnerstag, den 27. Juni 1S12.

S Uhr : Großh. Notariat VIII . Zwangs - Versteigerung
des Hauses Taubenstratze 8 (Daxlanden) in
den Diensträumen Adlerstr . 25 , Hof, Seitenbau .

2 Uhr : M . Wirnser , Ortsrichter, Versteigerung ,
Gartenstraße 31 II .

2 Uhr : Strang , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Stemstraße 23.

2 Uhr : Grether , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Ver¬
steigerung im Pfandlokal Stemstraße 23.

Literatur.
Nord uud Süd . 36. Jahrgang . Begründet von

Paul Lindau . Herausgeber : Prof . Dr . Ludwig
Stein . Verlag : Schles . Buchdruckerei , Kunst- und
Verlagsanstalt , von S . Schottlaender, A.-G -, Berlin
— Breslau III — Leipzig . Liste der Juliheft -Au-
koren: Professor Stein — Fürst Lichnowsky — Prinz
von Schönaich -Carolath — Exz . Graf Posadowsky —
Exz . Oberbürgermeister Wermuth — Exz . o . Holleben,
k. Botschafter — Geheimerat Prof . Schiemann —
Exz . Graf von Schwerin-Löwitz , früh . Reichstags¬
präsident — Graf v . Kanitz — Ernst Basiermann ,M . d . R. — Exz. Vizeadmiral Galster — Geheimerat
Rießer — Exz. Vizeadmiral v . Ahleseldt — Hugo
Stinnes — Baron v . Pechmann — Arthur v . Gwin -
mer — Geheimerat Zoepfel — August TyAeu — Tb:.
Walther Rathenau — Oberstleutnant le Inge —
Theodor Wolfs .
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Mene Nellen

Ueidttek

Chice Verkäuferin
per sofort gesucht : Zigarrenge -
schäft Waldhornstratze W.

Stenotypistin .
Für kleineres Bureau Fräulein ,des Maschinenschreibens und der

Stenographie kundig , gesucht . An¬
fängerinnen ausgeschlossen . Offer¬
ten mit Angabe der Gehaltsanspr .
und Zeugnisse unter Nr . 6916 ins
Tagblattbüro erbeten .

Jüng . Mädchen gesucht Ms 1 . Juli ,braves , fleiß. vom Lande, für Haus - u.
Gartenarb . Gelegmheit zur Ausbild , in
all. Zweig . d. Haush . Prof . vr . Staus ,
Gattenstadt Rüppurr , Auerstraße 37.

Gesucht auf sofort od . 1 . Juli
ein Mädchen , welches gut kochen
kann u . sämtliche * Hausarbeit ver¬
steht : Philippstr . 27 , 2. St . links .

Auf 1. od. 15. Full ein ordentl.
Mädchen ges., das bürgerl. kochen
u . alle Häusl . Arbeiten des . kann ,
geg . g . Bez . : Kaiserstr . 74 , 2 Tr .

Suche für 1 . Juli gut empfohlenes
Mädchen für Kücheu . etwas Hausarbeit .

Frau Un . ULnsuvownS ,
Ettlingen .

Auf 1. Juli wird ein reinl . jüngeres
Mädchen für alle häuslichen Arbeiten
gesucht : Hirschstraße 63 , 3. St .

Auf 1 . Juli wird ein solides Mäd¬
chen ges. , das etwas Kenntn. im Kochen
besitzt u . mit dem Zimmermädch . zusam.
dieHausarb -besorgt . Bismarckstr .88 .

Junges , reinliches Mädchen für häus¬
liche Arbeiten auf 1 . Juli gesucht . Zu
erfragen Lenzstraße 2 im Eckladen.

Tücht ., zuverläss . Mädchen , das
auch koch , kann , in kl . Haush . bei
hohem Lohn auf 1. Juli gesucht :
Schillerstraße 56.
UD Stellen finden : Herrschafts -

köchinnen, Hotelzimmermädchen ,
Saaltochter , Beiköchin, eins. Kellnerin ,
Herrschaftsdiener . Wilhelm Böhm ,
Kronenstraße 18, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler .

Auf 1 . Juli wird ein braves , fleißiges
Mädchen für Hausarbeiten gesucht.
Zu erfragen Kaiserstrabe 105
im Laden .

Auf 1. oder 15 . Juli ein Mädchen
gesucht , welches bürgerlich kochen und
Hausarbeiten verrichten kann , gegen
guten Lohn : Durlacher Allee 14,1 . St .

Auf 1. Juli findet ein einfaches,
fleißiges Mädchen , das etwas kochen
kann , gute Stelle . Näheres Waldhorn -
straße 47 im Laden .

bin reilll., jleWg . M -en
für häusliche Arbeiten auf 1. Juli
gesucht : Kaiserstr . 44, 1 Treppe hoch .

Miges, Kalles MHen
für den Haushalt und Servieren in
die Nähe von Baden -Baden per 1. Juli
gesucht . Offerten unter Nr . 6861 ins
Tagblattbüro erbeten.

Mädchen gesucht.
Ein Mädchen , welches etwas kochen

kann und häusliche Arbeiten verrichtet ,
wird für sofort oder später gesucht:
Akademiestraße 13 , 2. Stock.

Migts> braves Mjeu>
durchaus zuverlässig, welches gut
bürgerlich kochen und kleine Haushalt ,
selbständig führen kann , in dauernde
Stellung per 1. Juli gesucht.

Atelier Rembrandt,
Karl -Fricdrichsttaße 32.

Junges Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht : Gutsch-
straße 22 , parterre .

Auf 1. Juli findet ein einfaches ,
fleißiges

Mädchen ,
das bürgerlich kochen kann , gute
Stelle . Näheres Amalienstraße 3
im Laden .

Mädchen-Gesuch. .
Zu einer Dame wird ein älteres

Mädchen gesucht , das selbständig
bürgerlich kochen kann und Haus¬
arbeit übernimmt , auf 1 . Juli od .
auch sofort . Vorzustellen zwischen
4 und 6 Uhr .

Südl . Hildapromenade 2 , 3. St .
Gesucht per sofort ein tüchtiges

Mädchen
oder Fra« für den halben Tag zur
Hausarbeit . Zu melden ab Frei¬
tag , den 28. Juni , Gabelsberger -
straße 11 , 3 . Stock .

Stellen finden : Köchinnen
MH in Privatpension , Zimmer -
11 mädchen, Hausmädchen ,II Gervierfräulein, Privat-

Köchinnen. Ebensozu kleiner
Familie Köchin sowie Allein¬

mädchen durch Karo l ine Käst ,
Witwe , Waldstraße 29 , 2. Stock,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin .

Mädchen
für Küche und Hansarbeit sofort
gesucht.

Alte Brauerei Priutz,
Herrenstraße 4.

Eins . , smib. Frau wird z. Hüten eines
3/K Monate alten Kindes (Mädchen) sür
einige Tage in der Woche gesucht . Zu
erfrag . Putlitzsir . 16 , Hinter !,. , 2. St .

Monatsstelle
auf 1 . Juli gesucht . Offerten unt .
Nr . 6893 ins Tagblattbüro erbet .

Monatsstelle .
Zur Instandhaltung der Wohnunc

von einz. ält . Herrn wird für -k
und 11— */-1 Uhr saubere , zuverlässige
Person gesucht , in d . Nähe d. Hauptpost
wohnhaft . Zu erfrag , im Tagblattbüro .

Unabhängige Frau sucht
Ronatsstelle .

Zu erfr . Degenfeldstr . 4a , 5. St .
Tüchtige Waschfrau

nimmt Wäsche an zum Waschen u.
Bleichen . Adresse im Tagblatt -
büro zu erfragen .

MmMek Mnuttek

Herrschaftliches Einfamilienhaus
mit Garten , 10 Zimmer , Veranda , z« verkaufe « . Näheres

nhaus I
Z daselbst. W

Kaufmann oder
tücht. Vorarbeiter gesucht.

Für einen kleineren Fabrikbe¬
trieb , Zementbranche , mit bedeu¬
tendem Umsatz , wird tücht . Mann
gegen festen Gehalt als Betriebs¬
leiter , der in der Lage ist, eine
Kaution zu leisten , mit der er der
Höhe nach am Reingewinn betei¬
ligt wird , zu sofortigem Eintritt
gesucht . Offerten unter Nr . 6915
ins Tagblattbüro erbeten .

Junger Mann , im Maschinenschreiben
bewandert , sucht

Volontärstelle
in einem Bureau . Gefl . Offerten unt .
Nr . 6932 ins Tagblattbüro erbeten.

Zuverlässiger Maun
sucht für 1 — 2 Tage in der Woche
Nebenkeschäftigumg als Bote , Ein
kassicrer oder dergl. Kaufion kann ge¬
stellt werden . Offerten unt . Nr . 6921
ins Tagblattbürs erbeten.

kiiize Wige Sem»
zum Besuch der Stadtkundschaft
gegen hohe Provision und Spesen¬
zuschuß sofort gesucht . Offerten u.
Nr . 6912 ins Tagblattbüro erbet .

Nohrstühle
jeder Art werden dauerhaft und billig
geflochten bei Pz . Herold » Korb- un !
Sesselflechtcrei, Waldstr . 25 , 3. Stock,
Vorderhaus . Karte genügt .

Von größerem Werk in Mann¬
heim werden für dauernde Beschäf¬
tigung mehrere ältere

Weiner uns
MWennkWer

Klaviere
werden gut gestimmt und repariert .
Minden -Bereinigung Karlsruhe ,

Amalienstraße 24 .

ReMierkn und UnMttll
v. Herren - u . Knabenkleider « werd
gut u . bill . ausgeführl : Steinstr . 27,4 .St .

gesucht , die als Zuschneider für
Türen Verwendung finden u . auf
allen Holzbearbeitungsmaschinen
perfekt sein müssen . Offerten unt .
H. 841 F. M. an Rudolf Mofse ,
Mannheim.

UerWle «

Tüchtiger,
selbständiger Blechner

ür ständige Werkstattarbeit , ev. auch
Kenntnisse in Jnstallationsarbeiten , zu
öfortigem Eintritt gesucht .

Wilhelm Kögele,
Werderstraße 62.

In nächster Nähe des neuen Bahn¬
hofes ist ein zu 6 ° io rentierendes Haus
mit Einfahrt , Remisen , Werkstatt und
Gärtchen crbteilungshalber zum
Schätzungspreis zu verkaufen . Off .
unter Nr . 6928 ins Tagblattbüro erb.

Kohlenhandlung
hier sucht tücht. Verkäufer von Brenn¬
materialien an Private gegen hohe
Provision . Gefl . Off . unter Nr . 6923
ins Tagblattbüro erbeten.

Kaufm . Lehrling
aus guter Familie mit schöner Schrift
und guten Zeugnissen zu sofortigem
Eintritt in ein hiesiges Geschäft ge¬
sicht . Bei befriedigender Leistung kleine
Vergütung . Gefl . Offerten u . Nr . 6933
ins Tagblattbüro erbeten.

Ein neues , 4stöckiges Wohnhaus ,
modern eingerichtet, in jedem Stockwerk

Zimmer , Diele , Küche , Bad ,
Veranda rc., ferner Waschküche ,
großem Garten , ist für 51000 Mk.
Lu * « nstuuk « u. Näheres Hirsch-
ttaße 43 im 2 . Stock ._

Verkaufe oder vertausche mein groß -
artiges Rentenhaus , Mieteinnahme
8350 Mark , Rente , gegen ein
kleineres Anwesen oder Hypothek.
Offerten unter Nr . 6939 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Einfamilienhaus
hochmodern, ist günstig r« verkaufe «
durch August Schmitt , Hyvotheken-
und Liegenschastsbüro, Hirschstraße 43,
Telephon 2117.

Junger Hausbnrsche
gesucht.

Berth. Dobler , Buchbinderei,
Erbprinzenstraße 20.

Gesucht auf 1. Juli einen ehrlichen,
soliden

Hausburschen ,
welcher gute Zeugnisse vorzuweisen hat .

Südfrüchten - Spezialhans

I . Delta Bona ,
Erbprinzenstrafie L8 .

7 °j-> RentenhanS 7
in prima Lage der Weststadt» mit 2
und 3 Zimmer und Bad im Stock ,
neuerbaut , bei sehr günst . Bedingungen
mit kleiner Anzahlung zu verkaufen .
Offerten unter Nr . 6885 an das Tag¬
blattbüro erbeten .

3V- W Mark Belohnung
demjenigen , welcher mir gesunde
u . zahlungsf . Leute nachweist , die
ich mit 5M0 — 10 000 »ss in die

Lebensversicherung aufnehm . lass.
Offerten unter O. B . 199, haupt¬
postlagernd Karlsruhe .

Einfamilienhaus
in Durlach zu verkaufe» .

In schönster Lage , nächst dem
Turmberg , cnth. 7 Zimmer , Babez . ,
2 Mansarden , Waschküche , gr . Obst - u.
Gemüsegarten zu verkaufen oder zu ver¬
miete» durch

Büro Kornsand ,
Karlsruhe i . B .

UeldUek
---

II. Binderin
sicht Stellung mit freier Station per

1 . September eventuell auch früher .
Zuschriften erbeten E . Ganlich , z. Z .
Ober -Schreiberhau i. R ., Mariental ,Villa „ Nelly ".

Für Fräulein , 15sir Jahre alt , aus
ptter Familie , welches zur Zeit noch
sie Handelsschule besucht , wird sofort
AnfangSstelle i aus einem Bureau
! esucht . Offerten unter Nr . 6936 ins
Tagblattbüro erbeten.

Witwe ,
gebildet, in Haushalt , Küche u . Kranken¬
pflege tüchttg, mit sehr guten Zeug¬
nissen u . bescheid . Ansprüchen wünscht
die Führung des Haushalts bei älter ,'

-errn zu übernehmen . Anträge an Frau
!iua Müller , bahnpostlag. Karlsruhe.

Ein brav . Mädchen v . Lande
sicht Stellung zu e. KI . Fam . od . zu

1 0 . 2 Kind . : Sofienstr . 13, H . , IV .
Eine tüchtige, ehrliche Frau nimmt

Wäsche zum Wasche« und Bügel »
an ; auch empfiehlt sich dieselbe im
Ansbügeln od . in sonst . Hausarbeiten,
auch im Ausbessern von Wäsche.

Frau Lampert , Mühlburg ,
Gluckstraße 6 im Vorderh ., 2. Stock.

Schreibbüro .
Maschinenschrift!. Arbeiten , Zeugnis -

abschr., Vervielfältigungen rc., prompt
billig : Adlerstraße 4.

Die Hälfte eines großen Bauterrains
verkaufe oder vertausche ich gegen
ein Haus oder Villa , auch auswärts .
Es kann sofort bebaut werden , prima
Lage, vis -a-vis von einem Bahnhof .
Nchmc auch Hypothek an Zahlung oder
Waren . Offerten unter Nr . 6938 ins
Tagblattbüro erbeten.

Zu verkaufen
Anwesen Rheinstr . 13, rück¬
wärts auf die verlängerte
Sofienstraße stoßend , für jeden
Betrieb geeignet. Zu erfragen
«nr Bunsenstratze 1 I bei
Archit. Heinrich Sexaner .

Wirtschaft zu verkaufen.
In einem Vorort von Karlsruhe

ist m bester Lage eine schöne , gangbare
Wirtschaft um günstigen Preis zu ver¬
kaufen. Offerten unter Nr . 6860 ins
Tagblattbüro erbeten.

Zwei

»Ile Geize«

Oelgemälde
alter , guter , sowie bekannter Meister der Neuzeit flick wegen
jedem nur annehmbaren Gebot zu verkaufen. Me Gemälde swin pass. Rahmen und bester Erhaltung . Anzusehen ohne Kaufzwang9—1 und 2—7 Uhr : Friedrichsplatz 8 , unter den Bögen .

Möbel .
Umzugsh . bill . zu verk . : 2 zwei -

sckläfr . Bettstellen mit Rosten u . 1
Bettst . ohne Rost . Tisch, Spiegel¬
schrank , Kanapee , Chaiselongue
Schrank . Händler verbeten .

Kornblumenstr . 10, 3. St . links ,
Fast neues gr . Zimmerbuffet 40

Küchenbuffet 20 »4!, Schreibkommode
20 moderner Servierfisch 7 »4!.

Biktoriastraste 7 , parterre.
Großer Trumeau , Spiegel mit

Konsole sowie eine Wanduhr billig
abzugeben bei Teicher , Karl -Friedrich-
straße 19 II .

Vollständig aufgcrichtetes Bett mit
polierter Bettstelle wird für 25 »ck ab¬
gegeben: Ludwig -Wilhelmstr . 18, Hof l,

Möbel aller Art, antike u. mo¬
derne , einzelne Stücke , billig zu
verkaufen. Große Auswahl . Fried¬
richsplatz 9, unter den Bögen , 9 b.
1 und 2—8 Uhr geöffnet . Ansich:
frei .

Groß. Gemälde-Räumungs-Ber-
kauf. Wegen Umzug verkaufe ich
sämtliche Oelgemälde modern ., er¬
ster Meister , sowie eine grüß . An¬
zahl niederländ . u . franz . berühm¬
ter Meister , zu jedem nur annehm¬
baren Gebot . Die Gemälde sind
sämtlich gerahmt , für Sammler u
Händler beste Gelegenheit . Tägl .
von 9—1 Uhr u . 2—8 Uhr Fried -
richsplatz 9, unter den Bögen .

Eine Standuhr (Neuheit ) , noch
neu , sowie ein Besteckkasten mit
echt silb . Bestecken umständehalb ,
preiswert abzugeben . Zu erfra¬
gen im Tagblattbüro .

Nähmaschinen . "WG
Drei Stück gebrauchte, aber noch gut

erhaltene Nähmaschinen , für Militar -
odcr Zivilschneiderei , sowie Stopf¬
apparate sür Nähmaschinen empfiehlt

Karl Germdorf , Mechaniker,
Nähmasch .-- u . Messerputzmaschinengesch .

Blumenstraße 12.
Herd, Handnähmaschin «

und anderes zu verkaufen : Bun¬
senstratze 22 , 1. Stock .

1 schmaler Faltenrock , 1 weißer
saltenrock, 3 Blusen (2 schwane,
weiße) zu verkaufen : Goethestr . 2011 .

Baby -Korb,
si erhalten , billig zu verkaufen :
labelsbergerstraße 17 , parterre .

Marktwagen ,
4riidrig , mit Dach, sofort zu verk .

Fischer, Seubertstr. 5 , 1. Stock.
Kinderwasen, sehr gut erhalten,

ist billig zu verkaufen : Kronen -
stratze 41, 2. Stocks

Fahrrad
mit Freilauf , wie neu , billig abzugeben:
Akademiestraße 35 im Hof , parterre .

Herrenfahrrad
für 20 »st zu verkaufen sowie ein
Knabenfahrrad mit Freilauf sür
38 »st : Schiklerstratze 60, Garten -
haus , Eingang Hoftor .

Billig zu verkaufen: ein beinahe
neues Fahrrad , Gritzner , mit Frei¬
lauf : Essenweinftr . 1, pari , rechts .

Wegen Umzugs zu verkaufen :
Damen - n. Herrenrad mit Frei!.,

Küchenfchrank. Anzusehen von
5 Uhr ab Bürgerstraße 22, 4. Stock.

Zu verkaufen ein gut erhaltener Herd ,
ein Ofen (Dauerbrenner ) , ein Sofa
und zwei gepolsterte Sessel : Uhland -'
traße 38, 5 . Stock.

Kupf . Badeofen , gebr ., mit Dusche,owie neue Ladeeinrichtung billigst her
G . Stichling , Scheffelstraße 8.

Gasbadeofen ,
beinahe noch neu , zu verkaufen . Zu
erfragen Bruchsal , Moltkestraße A>.

Vai»eei«richkn»gen.
Badeöfen , Wannen , Badearfikcl , große
Auswahl , billigste Preise : Schefsel-
iraße 60.

(guter Ton )
Kriegstraße 2

zu verkaufen. Näheres
j im Restaurant .

Aussteuer !
Zwei polierte engl. Bettstellen mit

Rosten , Polstern u. Matt atzen , Nacht-
tiich u . Waschkommode mit Marmor¬
platte u . Kacheleinlagen , 1 doppelter
Spiegelschrank , 1 Vertiko mit Spiegel¬
aufsatz, 1 Taschendiwan , 1 Tisch mit
eich. Platte , 4 biss. Rohrstühle , 1 Küchen¬
schrank, 1 Küchentisch u - 2 Hocker , ist
um den billigen Preis von nur 500 -ck
abzugehen im Möbelgeschäft von

Wilh . Setter ,
Sofisnftraße SS .

Für Kranken-flM
Ein nur kurze Zeit gebr. Waffer -

kisse« wird zum halben Einkaufspreis
abgegeben : Nelkenstraße 13 II .

Ach IMltütt ,
3X2,30Mtr . , nußbaum imit . , mit
Opalglas (Landschaft) billig ab¬
zugeben: Kaiserstraste 148 .

Einige moderne Gaslampen für
Salon , Speise - u . Wohnzimmer rc . ,
weg . Wegzugs einer Herrschaft im
Auftrag billig abzugeben . Näher ,
durch Konrad Schwarz , Großh .
Hoflieferant , Aakdstraße 50.

verschiedene , zu billigsten Preisen :
Adlerstraße 44.

Mi » z» »kckise« :
1 Firmenschild » Größe 2,90X0,80m ,1 spanische Wand » Größe 3X2,60 « ,
L Ladentheke,sowieLHerre» -Fahr -
rad : Kronenfir. 32 im Laden .

Ackere». trSflizks Pferd
(Rappe ) zu verkaufen . Au erfragen
Wörth a. Rh., Gasthaus zum
„Hirschen", bis zum 15 . Juli .

b Schäferhund
Rüde , suchtfrei, billig zu verkaufen :
Gerwigstraße 10 , 2 . Stock rechts .

Polizeihund ,
Airedale -Terrier , 1*/- Jahre alt , rasscn-
rein , groß u . stark , billig zu verkaufen.
Schwarz , Karlstraße 49 a, parterre.

Pferdedung ,
einen Zweispänncrwagen , hat zu ver¬
kaufen : Bncherer , Zähringerstr . 42.

IklliikMliclie
Wer verkauft

Wohn -, Geschäftshaus od . sonstige
Liegenschaft ? Anerbieten unt . B .
5291 an Haasenstein L Bögler,
A .-8 . , Karlsruhe .

Bauplätze
in südwestlicher Stadtlage , welche
sofort bebaubar find, werden

zu kaufen gesucht.
Offerten unter Nr . 6922 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Zu kaufen gesucht
Piano ,

gebr., gleich welcher Farbe , für Anfänger
gegen bar . Offert , mit Preisangabe
unter Nr . 6930 ins Tagblattbüro erb.

Arion-Bild (Kupfer, Stahlstich
od . Lithographie ) , o . Rahmen , zu
kauf , gesucht : Hirschstr . 52, 8. St .

Reisekoffer,
gut erhalt . , zu kaufen gesucht . Offert ,
unt . Nr . 6935 ins Tagblattbüro erbeten.

Marktwagen,
4rädrig , mit Federn , leicht gebaut , in
noch gutem Zustand , sofort zu kaufen
gesucht. Von wem ? sagt das Tag -
ölattbüro .

Schaukelpferd,
gut erhalten , zu kaufe « gesucht .
Offerten mit Preisang . unter Nr . 6931
ins Tagblattbüro erbeten ._

Kaufe Altertümer jeder Ärtz
Münzen , Brillanten , alt . Gold ,Silber , Platina , Bronzen , Zinn ,
Kupfer , alte Waffen , Porzellan ,Pfandscheine, Briefmarken, Bü¬
cher, Zeitschriften , Stiche , Nipp¬
sachen , antike u . moderne Möbel ,
Oelgemälde : Friedrichsplatz 9, La¬
den links , unter den Bögen , 9—12
und 2—8 Uhr . Telephon 3118.Komme sofort ins Haus .

Ickksuks
fortwährend getragene Herren-
undFr «ue«kleider, Stiesel,Uhre «,Gold , Platina , Silder und
Brillanten , Militär -Uniforme »,gebrauchte Betten , ganze San » .
Haltungen, sowie einzelne Möbel¬
stücke und zahle hierfür , weil da«
grösste Geschäft, mehr wie jede
Konknrrenz.

» efl. Offerte « erbittet
An- «. Verkaufs - Geschäft
MMgrslegrtt . 22.

Telephon SV1S ._
kn - unü Vsnksufs -KesvtiLft

li. Vemlrsub ,
« KUI. SUVNU ,

52 Kronvnsti -sssv 52,
swpüsblt »ick svdr gsskrtsu Ilorr -
scdsktsn ruw ^ oksuk gstrsgsovr
Usirsv - uv<l Oawsvklsickwg , Uw -
torwsn aller Svbuk«, klSbÄ,Betten etc.

gsnügk -

Telegramu » !
Zahle die höchsten Preise für ge¬

tragene Kleider , Schuhe « . Stiesel .
Man schreibe an I . Zimmerman «,
Durlacherstraße 75.

rot It-mMrem
« oxkskl« :

Zkirrttzn uns Lsssn
jsäer ^ rt

UÜolldssvn
plli'stvttseki'ukdvl'

und UUavk«
81»kl»pSn»
puirtüvstvr

ssonsloi'Isdsi' und
Lvkwsmms

l 'iirvorlsgsn
KostoglLufsr

RsLsoksIvlnsll
Llskldeslilbiii -tzlsli

in groüer Hoonakl

kmil venmA,
>i»i»« e»tr . ll — Telepk. N4I .

Rabattmarken.

Wer „ » ZEriste ,
kaust fortwährend jedes Quan¬
tum : Sasse , Waldstraße 12.

von Isvleanklsicksnn ,
US « k » n , TaiNan swxüsklt kick

bei allsrbilügst » Lsrseknnnx
llilliok , vsmenuliiieillek ,

vostksotrau « 31 , 2 . Stock.

-kt - ^

kerner »
alle übrigen liOK-prkparat « rur jLaut -, leint - unck Haväptlege j

nebst »LMÜiekcn «

lavol kosmoöont ^otogzemnsst Z
babe stets vollstLnckig nnck kriscfi jru Original - Rreisen vorrätig . S

L AM
22L

OI« Illustrlertea Lperislsckitkte» zed« Icd meine Xuniien kortenl!» ed.

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager , zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso « erden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosser « . Bnrgerstrastc 8 .

§ Lsrlsruker MbsUiLUe r
) IerMeiser«Mer-KM!!mc!litt le. L. iv. b. lU )

7elepkon 2487 ftorrsnslpssss 46 lelopk«, 2487 ^

; üMMges IlIPl >» »WIM SlNlWMW»
H sowis Linrslmödvln .
^ Sigenv navk feilem gegebenen Lntvurke.
^ Ligen« Uol »tsi -ee«>-k»k3tt «.
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